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Appell an das deutsche
Volk !

Das in Deutschland jcit sechs Wochen mit

wenig Anstand und Würde betriebene Frage -
spiel : „ Bürgerblock . Volksgemeinschaft , Rechts -
regierung oder Auflösung ? " hat endlich ein
Ende gefunden . D e r d c n t s ch c R c i ch s t a g
i st a u f g e l ö st worden und schon am
7. Dezember werden die Neuwahlen vor -

genommen werden . Der am 4 . Mai gewählte
Reichstag hat sich nach knapp sechs Monaten
zu Ende gelebt , das deutsche Volk wird nun
Gelegenheit haben , sein im Nebel national ! -
frischer Phraseologie gefälltes Wahlurteil zu kor -
Agieren . Man darf sicher hoffen , daß es dies
tun wird . Nicht umsonst hat sich diOschlotternde
Angst der nationalen Parteien in den letzten
Wochen so hartnäckig der von den Sozialdemo -
traten erhobenen Forderung nach Auflösung
des Reichstages widersetzt . Der nationalistisch -
reaktionäre Sieg bei den Maiwahlcn , im Fieber
der Kriegs - und Nachlricgspshchose gezeugt , hat
ein nnmöglicht ' s Gebilde gebore », einen Wechsel -
balg , dessen Lebensdauer um so begrenzter sein
musite , als ein den Wünschen und Sehnsüchten
der Sieger angepaßter Rechtskurs in der
Außen - und Innenpolitik infolge der tiefein »
schneidenden Veränderungen in den politischen
Verhältnissen Englands und Frankreichs un -
möglich erschien . Diese Veränderungen haben
unzweifelhaft auch in der Stimmung eines
großen Teiles der deutschen Bevölkerung ejnen
Umschwung bewirkt , haben den Geist der Rc -
vanchcpolitik , dessen Nährvater Poincarc war .
geschwächt , so daß mit gutem Recht gehofft
werden darf , ein solcher Reichstag , wie der
gegenwärtige , könne nicht wiederkehren .

Es war wirklich höchste Feit , daß das
Gcschacher nnd Gefeilsche um die Rcgiernngs -
bildung ein Ende nahni und die Krise wie ein
gordischer Knoten durchhauen wurde . Die Ver -
suche , diesen unlcbensfähigcn Reichstag am
Leben zu erhalten nnd ihn als Instrument zur
Lösung der großen Znkunfts - und Schicksals -
fragen des deutschen Volkes zu verwenden ,

waren von vornherein aussichtslos . Es ist wohl
wahr , daß gerade die Regierung Marx , ob -

wohl sie keine gesicherte und parteimäßig dis -

ziplinicrtc Mehrheit besaß , wesentliche Erfolge
aufzuweisen hat . das sind die Währungsstabili -
sicrung , die Annahme des Londoner Abkom¬

mens und die Erlangung eines Auslands -

kredites . Auch die Wirtschaftskrise ist im Ab -

flauen . Aber wichtiger als die parlamentarische
Annahme des Daivcs - Gutachtcns ist besten
Durchführung , ist auch die Frage , von welcher
Regierung und welcher Reichstagsmehrheit die

Lösung der Probleme der inneren und äußeren
Politik erfolgen soll . Die deutsche Rcgierungs -
krise hatte ihren Ursprung darin , daß die

Dcntschnationalen nach der Futterkrippe dräng -
tcn , zur Macht gelangen wollten , um die

Früchte ihres Wahlsieges vom 4. Mai zu ge¬
nießen . Ihr Drängen nach den Ministerstühlen
hätte keine Krise hervorrufen können , wenn sie
nicht an der Deutschen Volkspartei des Herrn
C . seinann eine willige Kupplerin gefunden
hätten , der bei den letzten Wahlen von den

Deutkchnational <"i wohl zur Ader gelassen
wurde , die sich ihnen aber vor der Abstinimung
über den Londoner Pakt verschrieben hatte und
die nun der Regierung im Nacken saß , die
E nbeziehung der Deutschnationalen ins Ka¬

binett und in die Regierungsmehrheit fordernd .
Der Reichskanzler ivar diesem Drängen der

Deutschnationalen und Volksparteilcr gegenüber
nur zu nachgiebig , obwohl ' ihm klar sein mußte ,
daß dessen Erfüllung die schwersten außen¬
politischen Gefahren und innenpolitischen
Kämpfe hervorrufen würde . Da die Versuche ,
durch eine „Volksgemeinschaft " , wie der Mum -

Pip benamset wurde , oder durch einen „ Bürger -
block " den Dcutschnationalen zur Macht zu
verhelfen , nicht gelingen wollten , versuchte es

Herr Marx auf Hintertreppen und Schleich-
wegen durch eine verschleierte Rcchtsregicrung
mit Einbeziehung von „Fachministern " , die

Die Abrechnung Mit den Dentschnntisnnie ».
Wahltag 7. Dezember . — GiMjeitig Landtagswaiiien Ui Brenden und

Hessen . — Schlechte tommunistische Wahlaussichten .
Verl i n. 2t . Oktober . lEigcnbericht . ) Der

Tag der Reicholagslvahl ist aus den 7. Dezember
festgesetzt worden . Gleickizcilig werden in Preu¬
ßen und Hessen die LandiagSwahlen vorgc -
nommen werden . Es wird also zu einer a 11 g e -
meinen Abrechnung mit der Politik der
Deutschnationalen nnd Ihrer Hilfslrnp -
Pen , der Völkischen und Kommunisten , kommen .
Daß diese Parteien mit den schmutzigsten Mitteln
den Wahlkanips führen werden , steht fest. Die
„ Rote F a h » c " legt schon heute hauptsächlich
gegen die Sozialdemokratie los , wie

Ein Wahlaufruf der Reichsrezieruog .
Berlin , 21 . Oktober . ( Wolfs . ) In einem

Aufruf zu dem beginnenden Wahlkampf erklärt die
Reichsregierung unter Hinweis a » f den Abschluß
des Londoner Paktes , daß ihre unter schweren
Opfern , aber mit sichtbarem Erfolg geführte Poli¬
tik folgerichtig fortgesetzt und gesichert werden
müsse , wozu sich alle am Wiederaufbau beteiligten
Parteien entschlossen auf den Boden der
Verfassung stellen und die radikalen Elc -
mentc durch dir Neuwahlen ansgcsckwltet Vierden
müßten . Wenn das deutsche Boll weiter zzcsundcn
und nach außen die neugewonnene CMtang er¬
halten werden soll , so müsse die Regierung sich
ans eine feste Mehrheit stützen können .

Marx trauert um die „Bolls -
gemeinschalt " .

Berlin , 21 . Oktober . ( Wolfs . ) Ter R e i ch s -
kanzle r sprach in einer Unterredung mit einem
Vertreter des Wolffschcn Büros sei » Bedauern
darüber aus , daß trotz der we' tgehenden sachlichen
Uebeveinstimmung hinsichtlich der Innen » und
Außenpolitik nach den ans den Londoner Ab -
mochungcn und den Datvesgesetzen sich ergeben¬
den Konsequenzen es nicht möglich war . den Ge¬
danken der Volksgemeinschaft zu Verwirklichen .
Angesichts der durch den Beschluß der Deut -

schen Bolkspartci geschaffenen Unmög -
lichkeit des Fortbestandes der jetzigen Regie »
rnngskoal ' iion und der Stellungnahme der D e -

m o t r a t c n gegen eine einseitige Erweiterung
der Regierung nach rechts , sei der . Hauptgrund für
die Erweiterung , nämlich die Festigung der Rc -

g' erungsntehrheit hin fällig geworden , uncko -

mehr , als es keineswegs sicher »var . daß der Reg e-

rnng gerade bei den wichtigsten Entscheidungen
restlos alle Stimmen der neuen Koalition zufallen

ja erst vor einigen Tagen der Zenlrolausjchuß der
kommunistischen Partei seine Parteigenossen ans -
gefordert hatte , gegen die Sozialdemokratie den
heftigsten Kamps zu führen . Den Kommunisten
dürfte da « aber Wenig Helsen . Bei ihnen Herr -
schcn zur Zeil so Wirre Verhältnisse , daß sie kaum
»och darauf hoffen dürfen , ihre eigenen Anhän -
gcr an die Wahlurne zn bringen , geschweige denn
daß die koininnnistische Parte , irgend welche An -
zichnngskrasl auf ferner stehend « Arbitermassen
»och ausüben könnte .

*

würde » . Bei dieser Sachlage habe er ' in Reich - ,
kollinett die übereinstimmende Billigung zur Ans
lösung des Reichstages gefunden . Die Politik der
Re' chSregiernng , die Deutschland in dem letzten
Jahre trob allem vorwärts gebracht habe , »inß
durch die Neuwahlen für die Zukunft gesichert
werden .

Strelemann für die „starke Mitte " .

Berlin , 21 . Oktober . Reichsniinister Strcse
mann erklärte einem Mitarbeiter des „ A ch t
Uhr Abendblattes " : Was bleiben muß
als K r i st a l l i f a t i o n s p u n k i fnr fünft gc
Kabinettsbildungen , ist eine verstärkte
Mitte . Nur auf diese Weise lasse sich die deutsch . '
Politik ausbalanzieren und die Möglichkeit schas -
stn, zu einer trvgsähigcn Mehrheit zu kommen , die

' sowohl nackz innen vric - nach außen den Anschein
Vennerde , als Ivcittt wir auf irgend eine reakt ' o-

närc Politik in Deutschland znsteueni . Doktor

Ttocscinann g' aubt übrigens , daß die extreme

Rechte und Linke bei de » Wahlen eine

schwere Niederlage erleiden werden .

*

Nachruf ? und Wah' betrachwnqen
Günstige Prognose für die Sozialdemokratie .

Berlin , 21 . Oktober . Das Zcntrnmsblatt
„ Germania " sagt zu der Reichst gSauflösnng :
Dieses Parlament Ivar ein verspäteter 2 p r ö ß -
l i

» g der Inflationszeit , nicht fähig zur
vraktischen Arbeit und den Todeskeini bei seiner
CWjurt in sich tragend . Es konnte den Willen
n entschlossenem Handeln nicht finden . Ein «in -

ziges Mal hat der Reickzst ' g seine Aufgabe er -

kannt , als er am 29 . August die Dawes - Gesetze
mit großer Mehrheit annahm . Die Sicherung
des bisherigen ' Kurses der deutsche »

ine

sowohl den Deutfchnationalen wie den Sozial -
demokratcn „ angenehm " sein sollten . Diese
„Fachminister " wären natürlich bloß Ver -

trauenspersonen der Deutschnationalen gewesen
und dieser verdeckte Bürgcrblvck wäre nur noch
gefährlicher gewesen wie der offene . Welcher
vollsinnige Mensch hätte glauben können , die

Erfüllung des Herzenswunsches der Dentsch -
nntionalen hätte Land und Volk , Staat nnd

Republik einen Vorteil gebracht ! Eine Regie -
rung , die von den Deutschnationalen abhängig
wäre , würde von Konflikt zu Konflikt taumeln ,
wäre ihnen auf Gnade und Ungnade nnsge -
liefert . Heuchlerisch sagten sie wohl jetzt sogar
die loyale Durchführung der Dawes - Gesetze zu
lind erklärten sich für den Eintritt Deutschlands
in d < n Völkerbund , aber niemand wird daran

zweifeln , daß ihre jetzigen Erklärungen nur

den Zweck verfolgten , ihsten in die Regierung

zu verhelfen und dort die Sabotierung aller

aufbauenden Arbeit nur um so wirkungsvoller
und erfolgreicher fortzusetzen . Die Dcutsch¬
nationalen am Ruder , das hätte bedeutet .

Machtübergabe an die Reaktion ! Sie können

und dürfen keine Verständigungspolitik treiben ;
es widerspricht ihrem innersten Wesen , die be -

siehende republikanische Staatsform in Ruhe
und Frieden arbeiten und sich konsolidieren

zu lassen . Innenpolitisch wäre ihre Herrschaft
gleichbedeutend mit Verhinderung jeder sozialen
Rcformarbeit , mit der restlosen Zerstörung des

Achtstundentages und mit der brutalsten Be -

drückung der Arbeiterbewegung gewesen , außen -
politisch mit der Vernichtung aller Sympathien ,

dir das republikanische Deutschland seit dem

Kriege in der Well mühsam erworben hat . es
wäre aber durch die Hintertreibung der Er -

füllungspolitik auch die Gefahr einer neuen

wirtschaftlichen und politische » Zerrüttung
nahegerückt worden .

Seit Beginn der von den Deutschnatio -
Hillen und den Volkspartei lern heraufbeschwo¬
renen Regierungskrise hat die Sozialdemokratie
als einzigen Ausweg die Auflösung des Reichs¬

tages bezeichnet . Dies tat sie nicht im cgoisti -
scheu P rteiinleresse . sondern in der Erkenntnis ,

daß eine Regierung der Reakti i Staat und
Volk ins Verderben geführt hätte . Eine Politik
der Gewaltrcchnung nach außen und innen , eine

Politik , die gegen die friedliche Entwicklung ,
gegen Demokratie und Republik gerichtet ge -

Wesen wäre , hatte auch derArbeiterschaft
schweren Schaden zugefügt . Vernunft und Ein

ficht haben gesiegt , das Komödienspiel ist aus .

der Vorhang gefallen . Nun liegt es am beut -

schen Volke , sein Urteil zu fällen . Neben Eng -
land ist Deutschland nun der zweitBStaat , in

dem das Volk zur Entscheidung darüber auf -
gerufen wird , wie es sein Schicksal in den

nächsten Iahren gelenkt sehen will . Unsere
deutsche Brudcrpartei zieht in einen schweren
aber doch aussichtsreichen Wahlkampf . Wie

immer , wenn unsere deutschen Brüder in die

Schlacht zogen , die sozialistischen Parteien er -

Wartungspoll des Ergebnisses harrten , so wer -

den wir auch diesmal voller Hoffnung und mit

ana
'

. ltenem Atem de. . . Ende d ' s anhebenden
Ringens entgegensehen !

Politik werde das Ziel der bevontebenden Wahlen
sein müssen .

Unter der tteberschrist „ Für d ; e R < «

publik " schreibt der Vorsitzende der dvntokta «

tischen Partei E rkel e it z in der „ V o s s i f ch c u

Zeit uiig " : Der durch de » französischen Fi » •
perr tismns des Herrn Poincare , durch die Mark

zerrüttnng » nd Inflation erzengte . Reichstag hm
geendet . Ann handetl es sich nni die Sicher -
st c l l u n g der G esundn n g in der deutschen
Außenpolitik , die seil London angebahnt ist .

Die größte Befriedigung atmet der Artikel
di s „ Vorwärts " , der der Ansicht ist , daß die
D en ts ch n a ti ona l e » mit g c b r o ch e » c nt

R ückgra > und gebrochener Front i » den Ata Ii l -

kämpf gehen werden . Aus dem flcchcit Lande
würden sie sich noch halten könne » : desto noi >

der Bnrgerblvck zerschlagen werden , da » » dürfe
die Volkspartei nicht gewinnen , was die Deutsch -
naiion - len vertieren . Be. iigtich der Kommn -

n i st c n erwartet der „ Vorwärts " , daß ihnen

starke Verluste bevorstehen : deswegen hoben sie

sich so lange gegen ' die Auslosung ge¬

sträubt . Die Sozialdemokratie trete mit remein

unserem Erfolg zufrieden sein .
Das demokratische „ B e r l i n c i ? age

blatt " erklärt , daß die Fassung des Auflöstmgs -
beschlusicS eine deutliche Absage an die Deutsch
nationalen nnd eine R ückke h r z n r Politik
der Mitte darstelle . D. ' s gehe auch davanS

liervvr . daß das Kabinett nicht zurückgetreten ist
und ini : einem gemeinst wen Wahtentrnf in dir

Oeffentkichkcil traten werde . Das Blatt hätte es

lieber gesehen , wenn das Kabinett in offener

Feldschlacht sich dem Parl ' ment gestellt hätte .
Die Prophezeiungen über den Ausgang des Wähl¬
te m pfes befrachtet das Blatt für müßig . Die De »

mokrvten hoffe » auf einen nicht unbeträchtlichen

McmdatszuwachS . Die Sozi ldemokraten glauben
de » Kommunisten , in deren Lager es drunter
und drüber geht , ungefähr die Hälfte dar Sitze
abnehmen ' » können . Die deutschvölkische Woge
hat sich , wie die komntunistische , längst über¬

schlagen .
Die deutschnationale „ D c n l s ch e X a g c s »

zeitnn g" schreibt , daß die Deutschnatioiialen
nicht die geringste Verniwortinig für dieses Ende

der Verhandlungen trifft . Auch de deutsche Volks «

Partei hat sich lonsegnent nnd loval oerhalte » .

Das Blatt gibt zwar . zu, daß die Neuwahlen

wahrscheinlich den S o z i a I d c m o k r a t e n

c i » cu g c >v i s s e n Z u w o. ch s bringe » werden ,

aber auch die rechtsstehenden Parteien könnten

dem Wahlkampfe mit dem besten Gewissen ent -

gegensehen . . ^
Die ganz rechts stehende „ « ■ e u l s ch c Z c i -

tu Hg " sagt : Die Sozialdemokratie hat ihren
Willen durchgesetzt . Das Blatt erklärt dann , daß
so ziemlich alle Parteien schlecht abschneiden wer -

den in i t A tt s u a h in e der Sozialdemo¬
krat ! e.

Die Ruyrrüumuug in vollem Gange .

Paris , 21 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Im
Protokoll der Londoner Konferenz halten sich die

Regierungen von Paris und Brüssel verpflichtet ,
die Bcnvallnngs - und Wirlschaftscinheit des

Deutschen Reiches vierzehn Tage nach der söge -
nannten zweiten Feststellung der Rcparatioiistom -
Mission wiederherzustellen . Diese zweite Festste ! -
hing ist am 18 . Oktober erfolgt . Ilm einen neuen
Beweis ihres Entgegenkommens zn geben , hat die

französische und belgische Reg ernng die Aushebung
der die Wirtschafte - und BerwaltungSeinheit ein -

schränlenden Maßnahmen int Rnhrgebiet znm
Teil bereits für heute angeordnet .

Paris , 21 . Oktober . ( Havas . ) „ Echo de

Rhin " , welches als offiziös anzusehen ist, ver -
lantbaet . daß der Koinnianidaiit der Oktnpations -
truppen heule angeordnet hat , daß vom 28 . Ok¬
tober ab alle alliierten Behörden zu amtieren auf -
hören , welche am 11 . Januar 1928 zwecks Er -

ploitici ' uug der Pfänder im besetzten Ruhrgebicte
nnd der Vorstadt Düsseldorf errichtet worden
waren . An demselben Tage werden die deutschen
Behörden ihre Funktionen antreten . Sämtliche
Gruben . Kokereien und ander « industrielle , land -
loirtsckzaftliche und Schiffahrtsbetriebe , welche
einstweilen von den Okknpeitionsltehörden vevival -
tot wurden , werden am 28 . Oktober ihren Eigen -
li ' nner » übergeben werden .
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B« r dem Wicdekzu ' attmwkr ' ti
der sraawßlchen Kammer « .

Bon Pam F a n r f,
Setteiär de . soziokiststchen Portei Fre . ttrr . srs .

Werde « d- . Ham \ v, : m o ; n 4. Roremfar .
früh . r c- far t ' rä : . r zusammen " . : : *»? Was uns

Sozialist : » r : r . lff ! , fr : rrf *rf +. en ir -ir , daß cs so
üfmcH nir möglich geutefa ö: i ; r . wir Heden Eile »
vor drm Än . i ; öi : Bolittk C: r H. uCTfiüruno des

KabincttS . d e nur in Sera . ev W: isc gefübri ljcfan ,

zu erklären und zu . . chtftrtaa . n und zu gleicher
. jeü zu ptäzinercn . unter wecchrn Brdngungen
und noch rveilb . - n Richtlinün . ?: r fortführen ,v : r -
. vii , einem streng links e . u . Kabinen un -
irre Unttrstüfcurg zu leiben .

Tie Kommunisten Hab n : an - ack - : ck J>:* Par -
lamemSferien und die Unkenntnis , die i:i der
Coffen ; . efcT. it übe : die 5 : . ei : der Kommissionen
herrsch », t ' -eed g . rrdneer st ! . iß ttrwlli : , : aus -

genützt . Für sie ist „ nitis geschchcn " utck was

- aeschtöen n' i , oersreii : nur Spott und Aölehnung .
Selbstverständstck de : d: fcr demagogisch : Faid-
zufl . m TMftic « aroii Ueeer ü n ScittN ' lt ' .ck gejun -
den . Tor : freut man ' ' ni teenfa . is von Herzen
,md fittUt to piiafiim , die rolstteimstüchen Ted - -

über die Fcälct und den eo ' cn Willen der so-

genannten ,,Linkskaa - . - lu >o! i : tt ' " ouSnüycn zu kö »

icn . Ick fiir meinen i bc . ; c diesen Ausdruck

- ür ichleck : und überdies fiir falsto . ^T' . e Kartelle

varrn Wahlkoatitionen . die einen Tag dauerten

und dir on gewisseu Trtcu ein absurdes Wahlgesetz
rrchtterno : «. ' . Iber vereisen wir n- cht . dun viele

fozia . i ' lisere Bereinigungen , und iiieckr umvichttge ,
keinem Kartell beitraten und daß das sie »cht hin -

dene . glänzend : Ziege ztl erringen .
Tie Politik der Uitternttzirrg der Aegeruug

•st eine ganz ordere Zacke . 2 * t gebt aus von der

Zustimmung der Baoiei zu dem von H: rriv : aus -

gegebenen ' . ' lttionsprogramtii , wie es zitgleich n
keinem Brief an di > sozialistische Partei tind in
' einer Kab nettserklärung enthalten war . Tie

3rag « nr nun . od diese Taktik , von uns freiwillig
ibrrnonnnen . gut : od : r schlecht « Raiu . late gezei -
igt ha: . Chnc uns nun irgendwie für die Zu¬

kunft zu ixrpst ' chien , behaupten wir . d- aß gewisse
Iirlc vciwirklich : worden sind . ' Tie ifasctzwcr -
dung der Amnestie , d: . - orakrikch schon durch¬

geführt ist . ist auf gutem Wege . Tie Eisen -
v a h n e r sind in k>r : Reckte wieder ein -

gesetzt worden und für den Rest verhandeln die

öffentlichen Stellen und parlonteittarisck . - n Kom -

Missionen deshalb mir den Privatgestllschaf «tt ,
btc früher ob : c später iverdeu nactgcben muffen .
Tie kommunistischen Funktionäre ,
d ? durch den B. oc national abgesetzt wurden oder

suspendien waren , werden auf ihr Berftmaen
wieder in den Dienst gestellt . T « r Grundgehalt
- er Z iaa : sa ngesie l lte n wird mit 6000

Franks festgelegt lociben , was unvermeidlich ein :

. allgemeine Steigerung der Gehälter nach stch zie-
teil muß .

Ter schlechte Zlaalsooransch . ag Clemeittels
wirb » beseitig : und fiir dieses Jahr verbessert wer¬
den , trotz bcr Zchwicrigicileu im Finanziveftii ,
^ic noch größer sind a. ^. man annahm . Sckl : ß-
! ich auf dem Gebiete der Außenpolitik ist es un -
nüy . nochnwls zu sagen , daß die französische Rc -
pitblik noch London und Genf gegangen ist , was
bei der gegenwärtigen Lage der Tinge der melitä¬
uschen Ruhraktton und ihren vieifält ' gc» folgen
sehr vorzuziehen ist . Tas ist geschehen . Und ver¬
gessen toir n' chi , daß es in v i e r M o n a t c n ge .
ich ehe !t ist ! Wir sagen nicht , daß es wunderbar
ist . aber ivcnn mau von Pomcare koimilt und auf
Ruinen und Bajon : neu marschiert , darf man sich
nicht wunder » , wenn man noch, kein Paradies ge¬
schaffen hat . Hat ma » es cnva in Moskau ge -
schaffen ?

- SchreSIiche Asche .
'

Bon Siiiolaj Wassile ' . vilsch Gogol .

Aus dem Russischen überseht von Bruno G ö tz.

Tie Wälder auf den Hügeln sind keine

Wälder , es sind d. e Haare auf dem zolligen Kopf
eines Woldriesen . Tas Wasser umspült seinen
Bart . Und unter dem Barl lind über den Laa -

ren ist der weite Himmel zu sehn . Tie Wiesen
sind kein ? Wiesen , sie sind der grüne Gürtel , der
den runden Himmel umgürtet , und auf seiner
oberen wie auf feiner unteren Halste zieht der
Mond seine Bahn .

Pan Tanilo blickt nicht zur Zeile , er blickt

seine junge Frau an :
„ Warum bist du in Traner versunken , mein

junges Weib , meine goldene Katorina ? "

„ Ich bin nicht in Trauer versunken , mein

. Herr Tanilo . Aber die seltsamen Geschichten vom

. ' jauberer hoben mir Schrecken eingejagt . Mau

erzählt , er sei schon in schrecklicher Gestalt zur
Welt gekommen . . . und lein Kind fai ' . v feit seiner
frühesten Jugend mit ihm spielen wollen . - Höre ,

Pan Tanilo , was man sich Entsetzliches berichtet !
Er soll immer das Gefühl gebabt haben , daß sich
alle über ihn lustig machten . Wenn er im Abend -
duiitel mit irgend jemandem zusammentraf , so
schien es ihm , gleich werde der andere den Mund

öffnen und die Zählte fletschen . Und am andern

Tage war d' cser ' Mensch dann immer tot . Mich

iaßte ein seltsames Grauen als ich diese Geschichte
hörte, " sagte Katerina , zog ein Tüchlein hervor
und wischte damit das Gesicht des ans hreni Arm

schlafenden Kindes ab . Dieses Tischlern hatte sie
mit Blättern und Beeren in roter Se ' de bestickt .

Pan Tanilo sprach kein Wort . Er schaut ? ins
Tmrlel , dorthin , Ivo sich in der Ferne hinter dem
Walde schivarz ein Erdwall hinzog und hinter
dem Wald ein altes Schloß anfragte . Neber Ta -

Zniand .
Tic tschichijchc Presse und der dcutfchdemo -

ilatische Kongreß . In dem Teil der tschechischen
Presse , der wenigstens zeitweise eine national

versöhnlichere Politik zu betreiben versucht , wer -
den Erwägungen über den . narlsvader Parteitag
der Tcurschdemokratcn angestellt . Besonders wird
in ten tschechischen Blattern betont , daß die
Teuffchdemokratcn leine Ursache hätten , an einen
Mißerfolg des deutschen Aktivismns zu glauben :
die tschechische Presse spielt dier offenbar auf die
Rede Senator I e li n e k s an . Tic „ T r i bu n a
. ' ält i ? für übereilt , von einem Mißerfolg des
Akiivisinus zu sprechen . Bei de » deutsche » Par¬
teien habe cr sich übrigens in sehr beschränkten
Mengen gezeigt . Tas Blait stellt den Tcutsch -
demolratcn die deutschen C b r i st l i ch s o z i<
a l : i! zum Muster bin , deren cittioistische Politik
weil weniger pessimistisch sei als die der Tentsch -
demokratkn und meint schließlich , daß die Mr
incntc . die die Teuljchd . inrkraten von der Politik
der Aegation abzurücken veranlagten , unvermin¬
dert andauern . Tas Blatt s - vehlas . d . r agrarisch :

„ P e it k o v" , sagt , daß die Tcilischdetiiokraieir
die altivistischc Politik ungefähr anderthalb Iabrc
betreibe und daß ibncn sckon heute diese Politik

unbequem , unmöglich und unerträglich erscheine ,
sodaß sie ini : dem Umsatteln ins radikale Gebiet

droben . Tie Partei habe mit der Arbeitsgeinein -
schaff zusammen vielleicht die Erwartung gehegt ,
in dieser Zeil für b e st i m m : c H o m binali

onc » r e i f z u w c rd e » . Mit dein Kongreß
beweise sie das Gegenteil . Tic Politik des Akti -

vismus sei nicht bloß Politik werktätiger Arbeit ,

sondern auch Politik der Geduld , die nicht sofort
auf Entlohnung warten dürfe . Geduld liege im

Interesse der Partei selb », denn ihr Wählerzu -
ivachs zeige, daß sie durch ruhige und besonnene
Arbeit die Interessen breiter Volksschichten
schütze . Tie Wählerschaft glaube nicht an die

ständigen Klagen über die Drosselung der beut -

scheu Minderdeik , verlange aber schöpferisch : Ar -

beii für sich , ; » der die Partei der deutschen Te -

mokraten genug Fäbigkeilcn und auch ziemüecke

Erfolge gebracht habe . Tas Blatt wünscht , daß
die Partei durch ihre aktivislischc Arbeit und Be -

sonnenhell unter dem deutschen Boll soviel Bo -

den gewinnt , damit sie den unfruchtbaren Negast -
vismus ausrotte . Tann werde sie mit vollem

Recht vortreten und sich auf ibre Leistungen bc -

rufen können . Mit anderen Worten : Ter Herr

Ministerpräsident erreili den Tentschdemokräten
eine Eins !

Tie erste Sitzung des Abgeordnetenhauses
in der Herbslsessum finde : am 20 . Tkiober um

elf Uhr vormittags statt . Auf der T " aosordnung ,
die nach Paragraph ss d : r Geschäftsordnung vom

Präsidium festgesetzt wurde , befinde : sich der Be¬
richt d : s Bndgc : nsschusses iiber den RegicramaS -
antrag betreffend dä Acnderung des Paragraphen
des Gesetzes über die direkte Perfoualeinkommen -
stiner . In der Sitzung wird auch Fin nzminffter
B e 5 k a ein Erpo ' ee über den ZtaatsveraUschlag
li ' 2ö. der dem Hanke gleichfalls vorliegen wird ,
erssarteii . In derselben Sitzung wird möglicher¬
weise noch Tr . tÖcncs die Situation der aus¬
wärtigen Politik beleuchten . An fein Exposee soll
sich «nie Tevaicr schließen , die auch die freitägigr
Sitzung des Abgeoldncienh ' nses ausfüllen würde .
Tcr Siaaisvoranschlag ivird noch am Tonncrslag
d : m Biida : ausschnß zugewiesen werden . — Tie
auä je fünf Abgeordneten und Senatoren be¬
stehende Finanzlommission der koalierten Parteien
hat ihre Arbeiicit beendet . Sie w' r mit dar Aiif -
aabe betraut , das staatliche Budget fiir das nächste
Jahr noch vor seiner Vorlage an den Budget -
avsschnß dcs Abgeordnrtenhailses zu überprüfe » .
Im Laufe der dreitägigen Benningen wurden die
ein einen Posten durchgenommen und überprüft
und es gelang , einige ziffernmäßige Regusierungcn ,

>nlos Augenbrauen gnibcn sich drei Falten in die
Stirn , seine linke Hand strick über den kecken
Schnurrbart .

„ Nicht das ist furchtbar , daß er cm Zauberer ,
sondern , daß cr ein übler Gast ist . Was nur da¬
hinter stecken mag , daß cr sich hier zeigte ? Ich
habe gehört , die Polen wollen irgendeine Festung
bann , um uns den Weg zu den Saporogern abzu -

ic den . Sei dem , wie ihm wolle . . . Ich zcr -
lrümmre dieses Teusslsucs », sobald mir nur das
Gerücht zu Thrcn kommt , daß es als Schlupf -
wink - el dient . Ich verbrenne den alten Hexen -
meistcr , daß den Naben nichts mehr zum Picken
iivrig bleibt . Er wird , >v' n ich glaube , nicht wenig
Gold und Schätze angehäuft haben . Hier ist der
Tri , wo dieser Salanskerl wohnt . Wenn er Gold

«sitze » sollte , dann . . . Wir fahren gleich an den

Kreuzen vorbei — da ist der Kirchhof ! Tort ver -

faulen scin -e im säubern Ahne » . Man sagt , jie
seien alle bereit gewesen , sich mit ihren Seelen
und ihren abgerissenen Schupans für ein Linn -

pengcld oem Satan zu verkaufen . Wenn sich tat -

sächlich Gold bei ihm finde » lassen sollte , dann
lxitS keinen Sinn , lange zu überlegen : nicht
immer kann maus im Kriege erbeuten . . . "

„ Ich weiß , was du planst : sein Erscheinen
' e.l mir nichts Gutes geweissagt . Tu atmest so
schwer , blickst so hart drei », ziehst die Brauen so
finster ZttsMimen ! . . . "

„Schwürt , Weib ! " sagte Tanilo zornig , „ wer
sich mit euch einläßt , wird selber zum Weibe .
Gib in Feuer fiir die Pfc ' fo , Bursche ! " wandte

cr sich an einen der ' Ruderer , der glühende Asche
auv seiner Pfeife £ upsle und sie in die Pfeife
seines Herrn tat . „ Mich mit einem Hexenmeister
erschrecken zu wollen ! " fuhr Pan Tanilo fort .
„ Ein . ". ' sal fürchtet sich, Gott sei Tank , weder

vor Teufeln , noch vor römischen Pfaffen . Ta
würde tvas Schönes dabei harau - tonnnen , wenn
wir auf die Weiber hören würden ! Ists nicht

so. Kerls ? Uilff ' . e Pfeife und das geschliffene
Schwert sind unsere Frau . "

I b> ziehungsweise Abstrich ? durchzuführen . Tie
I Zchlußredattion d : s Irtan ' ,planer - wird nnnnichr
' der Mimsterrat durchführen . Glc chzeitig mi ' dem

Budau behcmdede dee Kommission auch die Frage
Swatsangestell ' cu .

Auch die tschechischen Reichenberger Arbeiter
wollen von den Kommunisten nichts wissen . Am

0 . egaugenen Sonntag hatte die : schechi ' ch- e sozial -
demokr tische Partei nach Rei - chniberg in das
Hoel „ Narodist Tum " eine Bers - ainnilutig
einberufen , in der als Rttercnt der llmerrichis -
minlster Markoviö crüyicn . Als die an -
' vesenden Kotiimunist . ' ii eine Umstellung der
T. ' grsordnililg reelangeeil . laiti cs - u einem
Tunnili . Tie ' Bcisai »mluilgSieid : ehuier inacuten
jcdock ' kurzen Pro est und trugen den Reichen -
terz ' . r :sll ' : ckisch: li Kommunisten , - Herrn Bojia
Hampcl . zur Tür . wo man ihn . . medersetz e" .
' Mä' . ' sckeuistll verhielten sich hier rl die Rrvoln -
tieniäre . vi » der Minister fein Referent beendet

; haue . Ta noch Hamp - l als Redner vorgemerkt
war . wurde d' o Bcrfammhing befrag : , ob sie ihn
anhören wolle . Tie Beriammlung tcbnw es «doch
a. ' . Hampel anzuhören . So haben dte Komm » -
nisten i » ihrer eh ein eigen Bastion Reichenberg
abgewirtschaftet .

Zweierlei Maß Tolon ° fiss . . . Pravo Lidn "
fitz : seine Kamxagn - e gegen den kl . viralen Justiz -
mmisser fori . E ? sag : im Leitartikel , daß To -
lansty in ansttlerikalen Blättern Zi ' aw ans Kund -

rt - bungeil ilcritaler Führer gegen die Repttblik
und gegen de » Prätiteittsn M saryt , für Habsburg
und für t . » Knvrt konfiszieren lasse , daß aber in
der Bibiio brk der Paiiiratzer Strafanstalt einög :
I . ibroinfe ^dar klerikalen Renn : „ Blast " gehalten
1. nd den Strästingei ' . fleivig geliehen werden .
W- e » n itgend c n Iouriv ' list ieyt das abdrucken
würde , tvas diese Revue vor tvenigen Jahren
über den Präsidenten Maärnk acichrfeben hat ,
wenn cr zum Abdrucke dringen würde , wie da
fiir den Monarch - » mus geschrieben tverde , würde
Tolansttz diese Zeittmgen konfiszieren lassen . Aber
den Sträflingen gib : er es zum Lest ».

Hlinkns Forderungen . Ter „ Zlovük " ,
dar Zcntralorgan der slowakischen Bollspartci ,
zäbli die Bedingungen auf , unter denen ein Aus -
gleich zwischen den Tschechen und den slowali -
scheu Boltsparleilern möglich wäre . Tiefe For -
derungen bilden 1. die Errichtung einer Statt -

hallcrei mit einem Statthalter oder eines Ba -
nais mit einem Banus für die Slowakei . Tiefer
Statthalter dürfe aber nicht ein „ Sklave oder

Speichellecker " der Präger Herren sein . 2. Der

slowakische . Banus ist nur dein slowakischen Land¬

tag verantwortlich . 3. Ter bevollmächtigte Mi -
niiler für die Slowakei müßte mit einer tatsäch -
lichen Bollzugs - und Berwaltunggcwalt ausge¬
staltet sein . -t. Errichtung eines slowakischen
Landtages und Feststellung seiner Kompetenz .
Thne die Erfüllung dieser Bedingungen würde
die slowakische Bolkspartei in keine Prager Re -

gierung eintreten .
' Tos schlesische Landesbudget . Tie fchlesischc
LrrndesverivaUungskvMlnission hat am IL . Tklo -
der das Landesbndgct genehmigt . Tie Ausgaben
beziffern sich auf Kronen , wovon

13,985 . 450 Kronen auf Investitionen cnffallen .
Tic Einnahmen betragen 38 , 373 . 763 Kronen ,
das Tefizit im ordentlichen Budget 13,763 . 611
• Kronen .

Die dritte Tagung der tschechischsozialdtmo -
kritischen Gemeindesuntstonäre s ndet am 7. und
8. Tczember in Prag statt . Tie Tagesordnung
lautet wie folgt : 1. Die Tätigkeit in den Gemein -
den und Bezirken . Referent Genosse Pilz .
2. Tic Gauverfassung . Referent Genosse Me i ß-
ii c r . 3. Tie Reform der GememdesinanM . Re .

ferent Genosse Langer . 4. Tie Organisation
der Gcnieindefunkstonärc . Referent Genosse
N o v a k.

Katarina verttumiillc und senkte den Blick

auf das schläfrige Wasse- - , Ein Windhauch machte
die Flut erschauern , und der ganze Tnjepr schini -
inerte silbern wie ein Wolfefell inmitten der

Nacht .
Tas Boll machte eine Wendung und hielt

sich dichter an das tvaldig - Ufer . Ter Kirchhof
iDir " : sichtlar . Morsche Kreuze drängten sich zu -
lmnf . Kein Wachholdrr wächst zwischen ihnen ,
keilt Grasl - a ' m grünt . Nur der Mond wärmt si :

aus seiner himmlischen Höhe .
„ Hört ihr es schreien . Kerls ? Jemand ruft

uns zu Hilfe ! ! " rief Pan Tanilo ans und wandte

sich seinen Ruderern zu .

„ Ja . das sind Schreie , und sie kommen , pie
eo scheint , von jener Seite, " jagten die beiden

Bursche » gleichzeitig und wiese » in die Richtung
des Kirchhofs .

Toch alles war ivicder still . Tas Boot iven -
tele und umschiffte eine Landzunge . Auf einmal

ließe » die Ruderer ihre Ruder sinken und schau¬
te » starri nach vorn . Auch Pan Tanilo erstarrte :
Angst und Kälteschauer rannen durch die Adern

des . Kosaken .
Eines der Grabtreuze wackelte , und dem

Grabe entstieg ein vertrockneter Leichnam . Sem

Barl reichte bis zum Gurret , die Fingernägel
waren noch länger als die Finger selbst . Leise
hob er die Arme in die Höhe . Sem Gesicht zuckte
mnd verzerrte sich. Er litt augenscheinlich ent¬

setzliche Qualen . „ Schwül ist mir , schwül, "
staute er mit wilder , unmenschlicher Stimme .

Seiue Sttmmc bohrte sich einem wie ein Messer
ins Herz . Doch plötzlich war der Tote iviedcr in

die Erde versunken . Ta wackelte ein anderes

Kreuz , und ein anderer Leichnam stieg empor , der

noch größer und noch furchtbarer als der erste
war : er >var ganz mit - Haar überwachseu , der

Bart reichte ihm bis zu den Knncen , und die

Nägel au den kiwchiaeü Fingern Iva reu noch

länger . Noch wilder schrie er : „ Mir iftS schlvül ! "

22 . Oktober 1924 .

Horthy - Tschitscherin .
Pon unserem ungarischen Korrespondenten .

Nicht nur fiir das Ausland , auch für die un -
' che Ocff ' cntnckkril war cs eine große Ueber -

rofchung . als es ^verlauibart wurde , daß H o r t h y
mit der So w j etregicrung einen
Beitrag adgeschlossen hat , der natur »

gemäß die Anerkennung der Sowjetregierung zur
Brmussctzung bat . Mit einer Regierung , die
nicki anerkannt wird , können auch Verträge nicht
geschlossen werden . Warum in dem Staat , wo
die tominunistischc Beivegung noch ganz anders
unterdrückt wird , als etwa in Mussolinicn und
Bayern , wo cs überhaupt keine kommunistische
Partei gaben darf , denn die Tarfache soibst , daß
sich jemand als Kommunisten bekennt , genügt .
il : i jus Gefäilgiris zu bringen , warum wie ge »
jagt in einem solchen Staat das dringende Be -

dürfnis entstanden sein soll , unl dem Sowjetstaat
dic diplomatischen Begebungen aufzunehmen ,
muß zum Denken geben .

Tic Thcft der ungarischen Regierung lautet ,
daß die ungarische Industrie auf den mfsischen
Markt angewiesen ist , daß Ungarn auS Sowje :
riißlond wichtige Rohstoffe , vor allem Naphcha .
beziehen kann und zweitens , daß die ungarische
Regi . wung die Sowjetregierung nicht anerkennen

müsse , iveit sie ja schon von der Regierung de :

österreichisch -ungarischen Monarchie im Friedens
verrrag von Brest - Litowsk anerkannt nmrd ? . Nun

ist die These ganz hinfällig : fiir die große » In -

dustriestaaien ist dir Erschließung des russi' °chen
Markus ein « wichnge Frage : für den übcrwie -

gen - d Agrarstaat Ungarn ist dies eine faule Aus -
rede . Und kein ' Mensch wird es in der Welt glau¬
ben . daß ein in politischen Tingen so ausgepräg¬
ter Staat , wie das tonterrevolcttionore Ungarn
ist . wegen cin ' gcr hundert Zisternen Naphlha eine

solche mit der ganzen konlcrrevoliinonäreii

Ideologie - widersprechend : Schwenkung ansfüh -
ren wird , wie es die Aiterfcranutg Scwjetruß -
iands " bedeutet . Außerdem ist der Hinweis auf

den Bcrirag » von Brest - Lnoivsk auch hinfällig :
dieser Bcrirag rmirde von den Parlameltleu nie -

mal » rastfizierl , die österre ' ch- ungarffche Regie¬
rung , dic ihn abschloß , liegt ans dem ' llleeres -

gründe und außerdem ist durch die Friedensver¬
träge von 1919 ( Trianon und Saint - Germaiib

der von Brest - Li : ow ? k ausdrücklich außer Krast

gesetzt worden . Wenn dem aber so ist , dann ist

diese Annäherung zwischen dem Wölfen und dem

Schafen noch mcbr ein Problem , das ein ? Er

klärung heischt .
Tie Erklärung für den horthymagyarisch -

sowjctrussifchen Vertrag heißt nicht Liophiha . kon -

der B « s s a r a b i c n. Es m kaum wahrschein -
l ' ch, was vielfach behauptet wird , daß neben dem

. Handelsvertrag auch eine Mi icärkoiwsntion ab -

geschlossen wurde , indem sich Ungarn zur Auf -

gcbung seiner Neutralität verpflichtete , » renn cs

- wischen Scwsemtßland und Rumänien tvcgen
Bcssarabieit zu einer bertvasfncten Auie ' nandcr -

setzung kommen würbe . Aber mit oder ohne
Mtlitärkoitvention besteht ca eine Interessen - -
gcineinschafl zwischen den : . Träger der Wcltrcva -

lutioil " , Sowjttruß ' ' and und zwischen dem . Hcn -

kerswar Horchys . Tschiffcherin sagt Bcssara -
bicn , Hortlch hör : dann ' Siebenbürgen ,
wöbei >toch die Tatsache mitspielen dürste , daß
Graf Bechen ein Siebettbürger Graf ist , dessen
Grundbesitz nnd der seiner Graftnfippc von den
Rumäne » enteignet wurde . Es tvärc e ' nc arg ?
Uebcrtrcibung , zu behaupten , daß Sowjetrußland
und Horchyungarn verbündet miteinander gegen
Rumänien Krieg zu führen gedenken . Taß sie
ttber tvenigstens die politischen und diplomatischen
Borausfttzungen ; u o ' ncr solchen gemcinsanren
Aktion schaffen wollen , geht aus diesem so merk -

und verschwand in die Erde . Ein drittes Kreuz
wackelte , ein dritter Toter stieg empor . Eni
gewctlngcs Gerippe schien sich hoch über die Erde
zu erheben . Sein Bart reichte bis zu den Fersen ,
seine laugen Nägel bohrten sich in die Erde .
Graucichast streckte cr die Arme empor , als ob er
den Mond herunterholen wollte , und faulte , als
ob ihm jemand seine gelben Knochen zersäge . . .

Tae schlafende Kind in den Armen Kalermas

schrie auf nnd erwachte . Tie Pani selbst tat
eine » Schrei , den Ruderern flogen die Mützen in
den Tnjepr , und sogar der Pan erschauerte .

Da . auf cimiial , ivar alles vorbei , als ob

nichts geschehen wäre . TcEh dir Burschen griffen
noch lange nicht nach ihren Rufarn . Besorgt
blickte Buruljbasch ans die junge Frau , die voller

Entfttzen das schreiende . Kind in ihren Arme »

tvicgte , drückte sie ans Herz und küßt . - sie auf die
Sstrn .

„ Hab keine Angst , Katcrina ! Schau dich mit ,
es ist nichts ! " sagte cr und wies nach allen Seiten .

„ Ter Zauberer will die Aienschcu nur erschrecken ,
damit sich niemand in die Nähe seines unsauberen
Nestes getraue . Nur Weiber kann - damit ab¬

schrecken! Giib mir dock) den Sohn her ! "

Mit diesen Worten hob Pan Tanilo seineu
Sohlt in dic Höhe und drückte ihn an seine Lippen .
„ Nun , Iwan , du fürchtest dich nicht vor Zau -
berer » ? Sag : nein , Baker , ich bin ein Kosak !
Genug ! Hör auf zu weinen . Bald sind wir zu
. Häuft . Wenn ivir zu Hause sind , wird die
Mutter dich nstt Brei füttern , wird dich in die

Wiege legen und singen :

Luit , Lust , Lust ,
Lust . Söhnche », Lust ,
wachs«, unser » ? lugen zur Wcifa ,
allen Kosaken zur Freude ,
allen Feinden zu Leide ! '

( Fortsetzung folgt . )



» . tmotn im .

würdigen Per trog mit zwingender Klarheit Ijcrbcr .
Roch ton Rtctor . ' agcii in Westeuropa Tjnt sich bcr
Sckmierpnnlt der fümmuniftiftfKii Agitation , d :
ja tntincr die Wegbereilerin fccv sMojclnissifchcu
auswärtigen Politik ist , »ach bei » Balkan verfcho -
bcit . De früher »och luivf . fama oittiniffifchc
ivvont der . Meine » Entente ist zerfalle »: Ingo -
ffttluic «, Ivo Nadiisch , der der <S) ast des Kremls
fldoefen » « b der Mitglied der Zagreber Bauer »
i » lcr » alio » ale ift, die bestimmende politische
Macht int Laude ist, tan » gegen Rußland nichts
aüsrichten ^ In der Tschechoslowakei mürbe das
Stanze industrielle Proletariat gegen jede Unter ,
siütznng Runiäniens gegen Zotvjclrnßfand Front
machen . In bei » Rnniänien der Bojaren , Ivo es
keine organisierte Kraft <r £»t, die eine einbirnssische
Politik vereiteln ober hintertreiben kötinle , soll
zwischen ztvci ' Miihlslcine gencinnie » toerden : die
nicht zu untcrschätzeit ' de horthymagyarischc und die
sclvjctrnssische Armee soll die Herren in Bukarest
•it einer Nachgiebigkeit in der bessarabischen nnd
in der niaghariischcn Frag : zwingen . Debet ist es
gar feine ausgemachte Sache , da st ein Krieg zur
Herbeisührung dieses Ergebnisses nolwend ' g sei »
toird . es ' st leicht möglich , da st ein verschleierter
Bündnisvertrag , der mit einem Ziwcifronteit - »
krieg Rumänien bedroht , die Bojaren in Bukarest
den Moskauer und Budapest er Wünschen gefügig
tnachen wird .

. Jedenfalls ist diese Annäherung zwischen
Sowjetrnstland und Horlhyungarn ein beredter
Beweis für die Poronesctznngslosigkcit nnd den

Machiavellismus der auswärtigen Politk der

meisten und der roten Diktatur . Die Stellung
der Horlhyregicrung wird durch diese Politik tut »
zwe' fclhaft gestärkt : da st dies eine Regierung ist,
die die thesinnungeaen - essei ! des Herrn Dschilsche
ritt aufhängt und niederschlägt , ist kein Hindernis

für die scwjctrnssischen Machthaber , diese Regie -
rung zu stärken . So befandet sich heute
der blutige H e n k e r H 0 r t h y in der

Lage , dast er fielt gleichzeitig auf
M 11 s s 0 liuj und Tschits ch e r i n st ü b e n
kann . ( Les affaires sont les affaires ) ( Geschäft
ist Geschäft ) sagte der selige Cefatec Mirbcan !
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TekMmme .
Sturmlzenen im Wiener Varinment .

Die Sozialdemokraten gegen Seipels Schulreform -
Pläne . — Die Großtoutfchen wollen auskneifen .

Wien , 2t . Oktober . ( Eigenbericht . ) In der
heutige » Sitzung des Rationalratrs gab es grofze
Sturmszenen . Der Abgeordnete G t ö cke l haste
dringliche Anträge tvegcn der Rede des Unter - -
richtsnrinistcvs gestellt . Im Laufe der Debatte

darüber hatten die Sozialdemokraten einen Antrag
eingebracht , der die Regierung auffordert , bei den
Vorarbeite » u einem cnbgülitgen Abschluß der
derzeitigen provisorischen SchnlrErfassung eine
Reihe von sozialdeinokratischen Fortornngen zu
berücksichtige ». Diese Forderungen , die im Antrag
genannt wurden und die sich gegen den lle -
r i k a l e n E i n f l u st r uf die Schnlgesetzgelmng
richten , waren c . uch den Grohden tschcn genehm .
Tie Grostdeutschcn wollen aber über diesen An -
trag nicht abstimmen und beantragten lieber,zang
zur Tagcsordinma : die Se - . atdeinokr . itcn wollten
jedoch die Grostbenffchen zur Abstimmung
z w inge n und beharrten ruf der sofortigen
Verhandlung ihrer Anträge . Ter Präsident des
Hauses wollte aber den grostdonlschen Antrag auf
Ucbr. rg . ing zur Tagesordnung zuerst Mit Abstim¬
mung bringen , wogegen die So - iatdemokraten
st n r m i s ch p r 0 t c st irrte «. Si - e erklärten
unter großem Lärm , dast die ' es Borgehen des
Präsidenten höchst par eäfch fei und nur den
Zweck h' be . den Geestdeut ' chen sine entscheidende
Stellungnahme zu erspare ». Schließlich verließen
die Sozialdemokraten den Saal .

Wien , LI . Oktober . Der Borstand der groß -
deutschen Partei und der Klub der grostdentschen
Abgevdnv' cn, die mit den Christlichsozialen die
Koalitionsregiernng gebildet habe », haben sich in
einer heute statwefnndenen gemeinsamen Sitzung
mit der letzten Rede Dr . Seipels über die
Schul frage beschäftigt und erklärt , daß auf
Grund der seinerzei igen Koaltüonsoercinb ! rtuig
das Auswerfen einer derartigen Frage , wie es
die Umgestaltung des Schuttvesens im Sinne einer
konfessionellen Schule wäre , ans parlamentarischem
Boden u n z n l ä s s i g •"ei. D' e grostdeulschc Partei
lehnt nach >vie vor die Forderung nach Eiusiihrung
der konfessionellen Schule , in welcher Form
immer , unbedingt und mit aller Entschieden -
heil eh .

Die österreichische We' irmncht
loziMdemolattsch !

Wie » , Lt . Oktober . ( E' geubcricht . ) Das
Endergebnis der Wahlen der Bcrtraueimniänner
» n österreichischen Heere ist folgendes : Abgegeben
wurden 14 . 559 Stimmen : davon erhält der sozial -
demokratische A! i l i t ä rv e r ba nd 11 . 494
' ■stimmen und der christlichsozial : Wehrbund
- 535 Stimmen . An Mandaten erhält der M i l i -
tä rv e r ba n d L25 , der Weh r bn nd Li) . In
allen Ländern hat der Militärverband
weitaus mehr Mandate als der W c h r -
bnnd mit Ausnahme von Vorarlberg . Selbst
in ton » schwarzen Tirol hat der Militiirvarband

acht Mandate gegen sechs des Wehrbunds evhal -
teil . Im Bnrgenland , Kärnten nnd Salzburg er -
hielt der Mehrbund n d e r h a u p t keine Man -
tote .

Optimismus bei allen englischen
Parteien .

London , LI . Oktober . ( A. R. ) Alle drei Par -
t . - cn sehen der nächsten Zukunft mit Optintisnins
entgegen . Die K 0 n ferteat i v e » hoffen , die
' Mehrheit über die anderen zwei Parteien zu er
langen . Tie Labonr Parti ) erwartet , dast
die Zahl ihrer ' Abgeordneten sich um L5 b- s >>9
Neigröstern tvird . Tie Liberalen glauben , die
Zahl der Mandate zu behaupten .

In seiner heutigen Reibe in Shessi - . id appel¬
lierte ' M a c d 0 n a l d an die liberalen Wähler
und sprach die Ueborzengnitg ans , dast sie in
ihrer ' Mehrheit nicht für de Konservativen stim¬
me » werden .

L l 0 y d G c 0 r g : trat heute eine AmtationS -
reise durch die Ittdustniestäd ' e vcn Latteafhi « att .
In seirer Rede in Davwen erklär e Lloyd George ,
dast die Liberalen für einen Mittelweg zwi¬
schen den Kcn ' crv : u . oen und der Labour P. v. ty
sind . Diese Erklärung des liberalen Führers ist
eine klare Kantpfan sagean die beiden an -
deren Parteien .

Die Wahlen in Normegen .

Teilresultate .

Christiania , LI . Oktober . Tic Wahle » zum
Störting wurden gestern durchgeführt . Die
Wahl bete : , ig » ng betrug ' etwa 79 bis 89 Prozent .
Bis heule vormittags 8 Uhr ist folgendes Ergeb¬
nis bekannte Rechte nnd freisinnig e
Linke 99 . 799 , Bauernpartei 93 . 795 ,
Linke 9L . 583 , S 0 z i a I d c 11t 0 E r a t c 11 15 . 507 ,
A rbeiter Partei 10 . 923 , K 011t ni 11 tt i st c n
12 . 250 , Radikale Volks Partei 9119
Stimmen . Eue ganz : Reihe von Ergebnissen
steht noch ans .

Die Mdimgssteuer .
Seit dem Parteitag in Tetschcn ist eine er¬

folgreiche systematische Bildnngsarbeit in allen

Kreisen und Bezirken der Partei zu vermerken .
Die Schaffung der Zentralstelle für Bitdungs -
Wesen, die Gewinnung des Genossen Dr . I . L.
Stern als Leiter der Zentralstelle , die Glie¬

derung der BildungSorganisation in Kreis - und

Bezirksbi ' ldungsansschiisse , die Bestellung von

Bildungsreferenten in ton Lokalorganisationen
bildeten die Vorbedingungen zu planvoller Arbeit .
Es wttrto in den letzten zwei Iahren vorbild¬

liche Arbeit geleistet . Das beweisen die Jahres¬
berichte der Zentralstelle nnd der Kreis - und

Bezirksbildnngsausschüsse . ' Mit viel Idealismus ,
aber mit wenig Geld ist man oftmals an sehr
schwierige Fragen der Massenschulung herange¬
treten . Immer mehr drang die Erkenntnis durch ,
tost die systematische Bildungsarbeit nur dann

gewährleistet werden kann , wenn genügend Geld¬
mittel vorliandett sind . Diese können nur durch
eine B i ldn ngs sie uc r aufgebracht werden .

Darüber hat nun der Parteivorstentd die

' Aussprache eröffnen lassen . Es wird noch sehr
wenig diskutiert . Gegen die BUdnngsstener
tvird toohl kaum noch j - inand sein . Ihre Rot -

weitdtgkeit wird anerkannt . Gilt es doch auch , die

Zentralstelle zu erhallen . Bis jetzt wurde nur die

Aufteilung des Bildungsbeitrages in einer
anderen Form verlangt . Tie Höhe des Beitrages
und seine Quittiernng mit der Partei marke ivnr -
den anerkannt .

Ter Austeilung des Bildungsbeitrages auch
aus die Lokalorganisationen kann ich nicht das
Wort reden . Tie Lolalorganisatiou hat viel eher
die Möglichkeit , durch Veranstaltungen verschie¬
dener Art sich Einnahmen zu verschaffen . Biel
weniger kann tos der Bezirk , nvch weniger der
Kreis . Genosse I . B. hat bereits nachgewiesen ,
das; der Betrag für die Lokale ein sehr geringer
ist , für den Bezirk und Kreis aber schon eine
Summe bedeutet , mit der sich etwas nützliches
schassen lästt . Bedingung ist natürlich , dast auch
die Bezirke und Kreise ihre Bildungssleuer nicht
für die Berwaltungsaitslageit verwenden , lieber
die Verwendung der B i l d u n g s st e n e r
ist ans den Iahreslonserenzen der Bezirke und
Kreise Rechenschaft zu geben .

Warum sollen nur Bezirk und Kreis bei der

Aufteilung mit bedacht werden ? Tas Bestreben
unserer Bildungsarbeit in den letzten zwei Iah -
reu auf tont Gebiete des B 0 rtragswes c u s
war darauf gerichtet , bedeutende Männer der

Wissenschaft , der Kunst nnd der Politik an die

Massen _
als WissenSveriiiittler heranzubringen .

Tas erfordert die Zusainmenstellniig von Tour -
ttccit . Rieht nur finanziell gut gestellte Ort -
nnd Bezirke sind in Betracht zu ziehen , sott -
dcrn auch die schwachen Orte und Bezirke . Tiefe
haben wenig Geld . Sollen sie deshalb von der
Wissensvermittlung ausgeschlossen sein ? Hier kann
tonn der Bezirk und der Kreis mit einer Geld -
Hilfe eingreifen . Rur die ans ein gewisses Gebiet
zentralisierte Bildnngsarbeit tvird Erfolg
haben und nur dann , wenn sie gttl finanziert
wird . Tas Schulwesen ( Sonntagsschnlen , Kurse )
soll ansgetoul werde » . Ans allen Bezirken
kommt der Ruf : Helft uns ! Besonders die schwa¬
chen Bezirke rufen . Hat der Kreis Mittel , dann
kann er helfen . ( Bezahlung der Lehrer oder Sub -
ventioncn . ) Lichtbildervorträge werde »

verlangt . Oft scheitern diese Vorträge an der
Saalmiete , den Transportkosten des Apparates ,
der Leihgebühren , der Reklamekostett . Ta kann
der geldarntett Organisation vom Bezirk und
Kreis geholfen werden . Soll der Kreis - und

Bezirksbildnngsansschust arbeiten , dann nutst man
ihnen die Mittel bieten . Dann kann manches
Gute ans dem Gebiete der Festknltnr ( Kunst - -

Kaste , Bezirkskonzertc , Programme für ge¬
sellige Veranstaltungen usw. ) und ans dem Ge¬
biete des B ü ch e r e i w e se n st und der Ret .
seil , Wanderungen und Exkursionen geleistet
iverden . In der Lokale versickert der Beitrag , int
Bezirk » nb Kreis bildet ezr groste Summen , die
für die Gesamtheit der Organisationen nützliche
Perwendnitg findet . Daher wäre an der vorge
schlagenen : ' lnfteilnng festzuhalten . Die Beweis
stihrnng , dast die Lokale » viel eifriger die Bei
träge einkassieren Iverden , wenn sie einen Teil
davon erhalten , stimmt nicht , denn der Lokale
erwächst durch die Einhebung des Bildungsbei
träges keine Mehrarbeit : da d- e Parleimarle als
v. nitttlng gilt .

Gegen die Bildungssteiler wird kaum eine
Einwendung gemacht werden , der ivohl - ertvege
»eil Aufteilung des Beitrages toird sicherlich zu¬
gestimmt werden , anders dagegen sieb ! die
sa - he . wenn man die Frage auswirft , ob jetzt
auch der

^
p a s sende Zeil p n n k l gekommen

ist . die Bildungssteuer einzuführen . Die Bil
d 1111 g s st e n e r , mil der Parteimarke
quittiert wird , stellt e i u e E r h ö h n n g des
P a r l e i 0 e i t r a g e s dar . Kann man es wa¬
gen , in einer Zeit schwerer Wirtschaftlicher Rot ,
in der Zeit steigender Teuerung , den erhöhten
Beitrag zu verlange »? Darüber inüstten die
Vertrauensmänner diskutieren . ' Anders wäre es
gewesen , wenn die Anträge am Tetschner Partei¬
tag nicht zurückgewiesen worden waren . Damals
wäre es noch leicht gewesen , die Bildniigsstener
dem Beitrag für die Partei zuzuschlagen . Heute
hätte man sich damit abgefunden . Mit dem
Gelde , das wir in diesen drei Jahren hereinge
bracht , hätte so manches Vorbildliche geschaffen
werde » können . Doch darüber viel Worte zu vcr
lierctt , ist zwecklos . ' Versäumtes ist schwer gut zu
machen . Unter den gegentvärt ' ge » wirtschaft¬
lichen Verhältnissen ist an die Einführung der
BildungSstencr mit 1. Jänner 1925 wohl kaum
z» denken . Es wäre ein anderer Zeitvnnkt zu
bestimme ». Rnd . R n ck I.

Devisenkurse .

Prager Knrsc am 21 . Oktober .

ton tioll . Gulden . . .
I Billion Marl . . .
im Neig . Franks • . .
tUO schmelz. Frank . .
t Binnd, - lcrIing . .
IM Lire
1 Dollar
tot ) fran .i. Franks . .
1<>» Dinar
10 . 000 maayar . Krone »
100 votn . stiotn . . .
10 . 000 östcrr . Krone »

Cetil
1335 . 02 - no

8. 02 - 25
103 . 0000
052 . 5000
152 30 00
117 . 07 50

33 . 9500
170 . 87 - 50
40 00 - 00

t . 10 ' 50
052 . 25 - 00

4. 71 ' ÜO

Wiiro
1311 ( 12- 50

s 22 * 25
101 . 50 - 00
055 . 50 - 0 1
153 . 70 - 00
>40 . 37 - 50
3 t-.* >» ,

178 . 87 - 50
• 10. 50 00

4 . 0T50
058 . 25 - 00

4. 01 - 00

Tages NemgleNen .
Ruttonutioziaiistticher Amismidbrauch
wird klar und deutlich durch ein Inserat in dem

hakenkrenzlerischen Vlaltchen 00111 18. Gilbliart

( Oktober sagen die Richldeurschen ) 1924 verraten ,
das folgenden Wortlaut hat :

Eine Stadl von etwa 0000 Eintvohnern
dürfte in der nächsten Zeit einen

Stadt - Sekretär .

anstelle ». Derselbe mich Jurist sein , mindestens
zlvei Staatsprn - ' nnaen abgelegt haben und die

tschechische Sprache beherrschen .
Wir ersuchen jene Volksgenossen , die geeignete

Vorbildung haben nnd einen solchen Posten an¬

streben , das an die ' Anschrift :

Nationalsozialistische Arbeiterpartei in Aussig ,

Teplitzerstraste 20 ,
mitzuteilen .

Die nationalsozialistische Partei fordert also
direkt dazu aus , einen Stadt - Sekretär anzustellen :
damit habe » sich die Halenkreuzler jetzt selbst als
eine Partei entlarvt , die lediglich Proteklionslvirt -
schafl in den Gemeinden treibt .

Götzendienst in der Kirche .
„ Ans meinem Hans , das ein Bethaus

sein soll , habt ihr eine Delikatessenhandlung
gemacht . . ( Frei nach Matthäus , 13.
Vers im L. Kap . )

In St . Peter bei Graz findet alle
Jahre ein sogenanntes Erntedankfest statt , bei
welchem dem Pfarrer geopfert wird , wie einem
iiimmcrsane » Götzen . Im „ G r a z e r S 0 n »
tagstzoten " zahlt eine fromme Frau in sehr
anschaulicher Weise alle die Opsergaben auf , die
beim letzten Erntefest auf den Tisch des Herrn
gelegt wurden . Die fromme Frau schreibt also :

Am Sonnlag nach dein Rosenkranzsountag ist
der Pfarrhof , in dem die zum Feste vorbereiteten
Sachen ausgestellt sind , bis zum Einzug in die
Kirche allen geöffnet : Hunderte loiumen und
gehen , die Wcihegcschenke ; » besichtigen , die ein¬

zigartig in Zahl , Gediegenheit und Aufmachung
gespendet werden . In tvriches ' Moos liegt da , um
die hübschesten Gaben zu erwähnen , ein Hase
gebettet , ein zigarrengejchinücktca Tannenbänm
che » und ein stattlicher Heneupilz vervollständigen
dieses Wildstilleben . Ein rosiges Spanfer
kel ruht in zartestem Salat , da zeigt sich eine

Henne in duftigem Ajparagns , hier ein » 10 l d-

sasan in Verbrämung von Küchenkräulern ,
nochmals ein Hase mit Zu gehör , zweimal
ein lockender R r c s e n s ch l e g e >, selbst des

Speckes ist nicht vergessen . In einem

Vogelkäsig sitzt eine lebende schwarze
Henne . Auf einem anderen Tisch entdeckt man

Ein unentbehrlichesHandbuch
das in keiner Arbeiterfamilie fehlen darf , ist
das

ArbeiterjavrbuM 1925
das in den nächsten Tagen im Verlage des

Parteivorstandes der tonischen sozialdeino -
kralischen Arbeiterpartei erscheint . Das
hübsch ausgestattete Jahrbuch bringt ans
seinen 99 Seiten eine Fülle interessanter
Beiträge ernsten und heiteren Inhalts . Dem

textlichen Teil ist ein Leilgedichi : „ Werk¬
tage " von E h r 1 st i » e T 0 n a i l l 0 n vor -

angestellt . Ter Aufsatz „ E i n I a h r W e 11-

g e s ch i ch t c " unterrichtet den Leser über die

politischen Borgänge des Jahres im In -
nnd Auslände . Ein weiterer Aufsatz würdigt
die Verdienste des verstorbene » Genossen
Hau n s ch nin die Arbeiterschaft , Sigmund
K n » j i erklärt in einem Artikel die geschicht¬
liche Bedeutung L a [ s a II e s. Eduard
B a u 1» g a r I n e r liefert eine packende
Schilderung des deutschen Batternkrieges ,
Ludwig Brägel beschäftigt sich mit Gc «

schehnissen ans der „ guten allen Zeil " .
Paul Kammerer erläutert die Rasfen -
srcige in seinem „Schmelztiegel " Amerika ,
» nd Ewald Schild steuert eine hiibsche
natnrtvissenschaftliche Schilderung „ Bon ton

kleinsten Baumeistern der Erde " bei . Es

folgen bann noch ernste nnd heitere Bei -

trage von Hans Pilz , Else Feldman « ,
tont tschechischen Brüderpaar C a pe k, Alfons
Petzold nnd G n y de Rt an Pas satt I.

Tas angeschlossene A d r e s s e n v e r z c i ch-
» i s wird jedem in der Arbeiterbewegung
Tätigen ein wertvoller Behelf sein .

Trotz bester Ausstattung ist der Preis
des Arbeilerzahrbuches für jede Arbeiter -

familie erschwinglich . Ein Exemplar lostet
broschiert 5 Kronen , für Wiedervcrkänscr
4 Kronen . Bestellungen mögen umgehend
an die Zentralstelle für das Bildnngswcseti ,
Prag lt . , Havllökovo mim . 32 , gerichtet
werden .

MS !!!!!!I ! U! WIttW !liUM>!!!!i, ; !^

ein Bcmernkörbel mit drei Hennen , eseugc
schmückt , tveiier unten uechmats junges Ge -

s 1 ü gel , alles in Blumen ober Gemüse gelagert ;
hier liegen Eier in wachsgektzem Salat , wie

Edelsteine glänze » tadellose Paradcis , Silberfäden
spinnen sich darüber , reizender Wechsel macht . '

dieselbe Gabe wieder begnckenSwert , S ch ä f ch e n

ans B a ck >0 e r l und Butter zählte man

wohl sechs , eines stand ans einem Aiosaikboden
von Kafsecbohn c n und Würfelzucker ,
eines in erstklassigen , toohtriechenden Quitten ,
eines in Traube » , ein anderes in Backwerk und

B n t tc r ti c r ch c n, d n » kle W c i 111) ii 1 s c

Ingen ans Obstkörbchen : Torte » , fast ein Tut -

zcnd , vier davon in prunkvoller ' Kl c sz b n ch-

form , schöngefloch . ene Rie fett st r ic zc l zei ■

gen , tosz die HcmSsraneii der Pfarre was Hervor -
ragendes bieten können . Da stehen Zwergbäum -
che «, künstliche natürlich , mit schönstem Qbst be¬

hängen . Besonderen Beifall ernten die Kronen ,
den Primizkronen ähnlich : es standen da an sechs:
eine o- its Backtverk , eine mit lorbecrähitkichen
Silberblättern mit rojigsilbrigem Knoblauch ,
ihr Gegenstück in Goidblätlcr » mit Ztoiebel
„ Rosen " , eine mit allen Sorten Qbst , vergoldete
Aehrc » , Kränzchen von Bohnen , hat wohl viel
Arbeit gekostet . Kaffee , Zucker , reizend gc -
boten , fehlen nicht . Del , Wein .st nicht ver¬

gessen . E s wird eine m g a n z w i r b c l i g.
Tie Mir die macht einen toohl staunen ; von

der Kanzel leuchten vier a p s e l b e st e ck t c
K ii r b i j s c statt der vier E v a n g c I i st e n,
der Gtockenzug Hai einen Hut von Zwiebel nnd

Gcmnse , die Ampel des Ewigen Lichtes ist
umrankt von einem Zweig s ch ö n st e r K i P s -

l e r b 01) 11e 11, von der hohen k- irchendecke wallen
Girlanden nieder mit Aehrc » , Paprikaschoten be»

setzt . Ter Hochaltar , die S e i t e n n 11 ä r e,
sogar die Beichtstühle tragen Qbst , die . Ker¬

zen haben ein Hoclizeilssträtißcheii von Trauben
und Achrc » , die Figuren der Heiligen stehen
in einer Auslese von K 0 h I und K r a » t. ' Am

meisten erfreut der Kranz um das Taber -

n a l c l. Langperlige M a i s l 0 l b c n grüßen
von den kreuzwegbildcrn , aber daß man dem

h t. Z c b a st i a n in die fieberheiße Hand ans -

gesprochen Zwiebel steckte . . ., der hl . Florian
wird sid> auch beklage », trägt er ja eh tu einer

and das jenerlöschendc Element . Die Rosen -
kranzlönigin hat ein prächtig Stöcklcin

I n d e n l i r s et) c 11 jtt ihren Füßem -

Wenn der frommen , sicherlich gut christlich »
sozial gesinnten Frau in der zur Delikatessen -
Handlung gewordenen Kirche ganz „ wirbelig " ge -
worden ist , so kann man sich vorstellen , was ein

hungernder Arbeiter bei diesem Götzendienst emp -

jinden ntttsz . Tie Kirche braucht sich toi über

die immer größer werdende Abfallbewegnng
wirklich nicht zu wundern . Zumal aus dein

Bericht der „tiefe Sinn " eines alt - kirchlichen
Brauches sonnenklar tvird . Zum Beispiel dem

hl . Sebastian statt des Rosenkranzes einen Zwie -
belkranz in die Hand zu drücken , ans der Dornen -
kröne eine Knoblauchkrotte zu machen oder die
vier Evangelisten durch Riesenkürbisse zu ver¬

drangen . Daß die St . Peterer Heiligen in einer

„ Auslese von Kraut und Kohl stehen " , ist nicht
minder symoolisch — besonders der Kohl . . .
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Auf . in den oMischen Kamvl !
Ter deutsch orifd ) c Pretzverein versendet an

die „ Sehr geehrten Herren Lehrer " ein Zirkular ,
in dem er sie zum Beitritt zur , ^ Kreditanstalt der

Dmitschen " auffordert . Aus dem Sendschrc den

geht hervor , das ; die bürgerliche » Parteien nun -

mehr eine Art . Kartell gegen die Sozialdemokratie
bilden wollen . Tei » Kampfnppavat sollen an -

geschlossen werden : vier politische Parteien
( Dentschnat ' vnale , Hrkcnlreiiz er , Landwirt « » nd

Klerikale ) . Die „Schutzverbände " , zu denen an -

scheinend auch der deutsch - arische Pretzverein ge -

hört , dessen Zweck ja Schuh der Fabrikaiiteninter -

esseir ist ( oder gelcarntlich auch der Sckmtz der

Wiener sirpiialist scheu „Iiiden " . Pr «sse gegen strei -
kcndc Arbeiter ) und nicht zulcht die ^ Kredit -

anstatt " der Deutsche ». Ten Werbeapparat für
diese Institutionen fo' Tctt aber ' die Lehrer abgebe » ,

für die der flcr ' tefe . Herr Dr . Fl ö ck die sützesicii
Worte übng hat :

Ann bitten wir die deutschen Lehrer , der Bc -

wcgung einen entscheidenden Antrieb zu geben da .

durch , daß 1. jeder einzelne selbst dem Vereine bei -

tritt und tunlichst auch der Genossenschaft und

•2. dadurch , das , jeder einzelne in Lchrerkreisen da -

für eintritt , daß für den betreffenden Bezirk ein

oder zwei Herren unter Ihnen namhaft gemacht

werden , welche im Einvernehmen mit den im Be¬

zirke etwa bereits bestehenden Ortsgruppen des

Vereines die ständige Vertretung des letzteren so-
wie der Genossenschaft „ Deutsche Presse " » nd wci -

ter jener rein nationalen Geldanstalt zu übernch -

inen bereit sind , auf die wir uns jeweils einigen .

In den meisten Füllen wird hier in erster Linie

die streng arische nationale Kreditanstalt der Deut -

scheu in Betracht kommen .

Für die Kreditanstalt werden die - Herren

Lehrer rvahrscheinlich wenig Verwendung l ?aben ,

sie haben das viele Gold , das ihnen Vi « bitrger -
Ii ehe » Parte en int alten Oesterreich zugewendet
haben , alles in den Judenbanten angelegt . Den

Lohrern jedoch , die jene glückliche Zeit nicht mehr
erlebe,t durften , in der ein Lehrer jahrelang um

30 Gulden im Monat arbeiten mutzte und die sich
von einem Dr . Flock und vor der „Sndeleiideut -
scheu Tagcezclung " erzählen lassen , daß ihre

jetzige Notlage sofort zu beheben wäre , wenn an

Stelle der tschechischen die deutsche » Agrarier im

Lande herrschten , sei einiges ans der Zeitgeschichte
mitgeteilt : In Oester « ch hat dieser Tage der

Bundeskanzler Seipel einen Povstotz zur Rückfüh¬
rung der Schule unter vis Regime der Kirche int -

ternoninien . Dr . Seipcl ist Parteifrriurd des

schwarzeit Flügels des arischen Kampskartells .
In Oesterreich haben de grotzdentsch -christlich -
sozialen Landesregieruiigeir die wegen einer Ge -

lzalteerhöhnng vorsprechenden Lehrer brüskiert , so
datz diese gestern , Dienstag , in einen eintägi »
gen Prot « st st rc i f getreten sind , am gleichen
Dage , da die sozialdemokratische Wie -
ncr Landesregie rnng ihren Lehrern eine
weitere Gehaltserhöhung bewilligt . Die
l ^ rmeinde Wen zahlt ihre Bolkssebnklrhrer besser
als der ckrristlichsozial -grotzd. ' utsck?« Bund die

Universität - proft ssoreu . Aber dir Gemeinde
Wien , in deren Schukiklassen höchstens 25 Kinder

sitzen, während im klerkakc » Obcröstcrreich biö
80 Kinder eine Klasse füllen , ist sozialdemokratisch
„vcrjiidet " . Und dankit solcher Berjudnng , bei der
die Lehrer anständig bezahlt werden , die Sck?ulcn
mit reichen Mitteln auege stattet und von psäffi -
scher Aufsicht frei siikv . gesteuert weide , müssen
alle deutschen Lehrer dem arischen Pretzverein -
und nach Belieben einer der vier Parteien , der

. Kreditanstalt und dem Vereine zur Unterstützung
notleidender Fabrikanten be ' treten . Vorher umtz
er aber 25 Jahre die „Sudetendeutsche Tageszei¬
tung " lesen : dann wird sich an jener Stelle seines
Körpers , die das Gehirn enthalten soll , nur noch
« in - Hakenkreuz vorfinden . Dann wird er für
den Pöltschen Kampf d e nötige Selbstmordstint -
»viing l >ilen .

Die Folgen des Weltkrieges auf die niederen

Schulen im Jahre 1925 . Wie bereits gemeldet ,
ist Heuer die Zahl der Schüler in den tschechischen
wie deutschen Schulen stark zurückgegangen . Der

Abgang tritt vorläufig in den Volksschnleu in die

Erscheinung , Wird sich aber iii ' t Beziiiiit des nach -
stet , Jahres auch in den Bürgerschulen zeigen .
Nach einer genauen Statistik , Velen Ausarbeitung
demnächst beendet sein ivivd , sind im Schuljahr
1924/25 an allen Volts - und Bürgerschulen in

Böhmen im ganzen 781 . 099 Schüler ( au den Mir -

gcrschnlcn ohne de Schüler des vierten Iahrgan -
ges , an den VolkSschnKn ohne die Schüler der
. Hilfsklassen). Davon entfallen auf die tschechischen
Schulen 513 . 807 und auf die deutschen 208 009
Kinder . — In den lfchcrf>ifcl >cit Bürgerschule » sind
127 . 099 Schüler eingeschrieben und da der Krieg
für diese Jahrgänge nock, ohne Kon' equenzcn ge -
blieben ist. zeigen sie gegenüber dem Borjahre
einen Zuwachs von 3250 Kindern . In den deut¬

schen Bürgerschulen Wierden 45 . 954 Schüler ein -

geschrieben , so datz die deutschen Bürgerschulen
einen Zuwachs von 1055 Schülern gegen das

Vorjahr aufweise » . In den tfchttfii ' chcii Volks -

schulen sind 38t >. 108 Schüler eingeschrieben , dem -

nach um 58 . 483 tveniger als ' m Vorjahr . Die

deutschen Bo' kSschulen weisen haier einen Stand

von 222 . 055 Schülern ans , dag ist um 30 970 we -
niorr als im Sch ' . iliahr 1923/24 Der Total -

abeang der Schüler beträgt in alle » tsthechst ' chrn
und deutschen Schulen im heurigen Jähre 35 . 142
Kinder .

Tödlicher Unfall in einem Wassenladen . In
Tachan wollte sich der Agent Johann P c tz i n a
in der Wassenhandlinig M ichle r u. E o. eitlen Rc -

votizcr umtausche » . Ter Verkäufer entlud die Schuh -
wastc Pctzinas , gab sie ihm zurück und entnahm der

Auslage einen Revolver . Mittlerweile hatte der

Agent seine Waffe wieder geladen n » d reichte sie dem

Verkäufer . Dieser wähnte die Waffe entladen und

manipulierte an ihr herum . Plöplich ging ein Schuh
toS und die Kugel traf Pcpina , der seiner schweren
Verletzung bald darauf erlag .

Todeösprung ans dem Schnellzug . In der Nähe
von V r a » d c i s a. A. sprang ein unbekannter
Mann ans dem fahrenden Schnellzug . Ter Kopf
wurde vollständig zertrümmert , so dah er sofort tot
war . Ob eS sich um einen Selbstmord des noch nicht

sichergestellten Mannes , bei dem keinerlei Dokumente

gesunden wurden oder um einen unglücklichen Zufall
handelt , weih man nicht .

Den Vater erschossen . Tie Großmutter des Joses
SIobak in P o d in L k i tz in der Slowakei warf
dieser Tage ihrem Enkel vor , dah er ei » Faulenzer
sei » nd nicht arbeitete . Tlovak geriet in Wut » nd
wollte seine Grohmntter erschießen . Sein Vater

sprang , um einen Mord z» verhindern , rasch zwischen
Sohn » nd Mutter ; in diesem Augenblick ging ein

Schuh Im und der Vater stürzte tot zu den Füßen
des Sohnes . Ter junge Slovak wurde dem Gerichte
eingelieseri .

Aom Starkstrom getötet . Wie ans Olmntz be¬
richtet wird , ereignete sich im Czcrnowicrer Wald bei

Otmütz ein schweres Unglück . Einige Junge » aus
Olmütz - Hodsleln waren in den Wald gegangen , um
Ruten z» holen . Der eisjährige Franz Ravratil
kletterte auf den Mast der Starkstromleitung , die
durch den Wald führt . Als er fast oben war , begann
er zu gleite ». In seiner Verzweiflung hielt er sich,
der Gefahr nicht bewußt , an der Drahtleitung an .
In demselben Augenblick entstand ein Erdschluß , die
Kleider des Jungen begannen zu b r e » n c n und
der Junge stürzte zu Bode » . Tic Hinzueilen¬
den löschten zwar die Flamme » , aber der Knabe

hatte bereits schwere Brandwunden erlitten . Er
wurde mit lebensgesährlichen Verletzungen ins Kran¬
kenhaus gebracht , wo er gestorben ist .

Von Marokko bis Südmähren desertiert . In
Znaim wurde ein Man » angehalten , der durch
seine Halbnnisorm ausfiel und in der Gegend va -

gierte . Er entpuppte sich als der Mohammedaner
A b - dcl - Har iff ; er war vom spallischen Heere
in Marokko desertiert und bis nach Ziiaim geflohen ,
von wo er zn Fuß bis nach Konstantinopel gelangen
will . Ucbcr das Meer war er als blinder Passagier
gekommen .

Versammlung der deutschen ophthalmologischen
Aesellschast . Sv » » tag - Bormittag sand aus der deut¬

schen Augenklinik in Prag die wissenschasltiche Ta -

gung der deutschen ophtalinologischcn Gesellschaft
statt . Nach Begrüßung durch de » Dekan Professor
Vait erfolgte cinc Reihe von Demonstrationen und

Porträgcn hauptsächlich des Professors Etschnig und

seiner Schule , an welcher gegenwärtig auch zwei Ja -

pancr aus Tokio und Shanghai arbeiten . Zum

Schluß der Tagung wurde » zwei Resolutionen ein -

stimmig ailgcnomnlcn : die erste befaßt sich mit der

Erteilung des Titels eines S P c z i a l a n g c n-

arztcs , der nach Meinung der Versammelten erst

nach in I n d c st c il s dreijähriger Tätig -

feit an einer größeren Augenstation verliehe » wer¬

den kann , die zweite Resolution befaßte sich mit der

Ausgabe von Brillen durch die Opti -
k c r ohne Vcrschreibnng durch einen Augenarzt . Die

Resolution weift ans die großen Gefahren hin , denen

das brillentragende Publikum dadurch ausgesetzt ist
und stellt an die Regierung das Ersuchen , bei Neu -

regelung des OptikergewerbeS Vertreter der ophthal -

mologischen Gesellschaft anzuhören .

Nach tschechoslowakischem Muster . Ein Zir -
knlar des italienischen WirtschaftSniimstc -
riuiiis enthält Vorschriften über die Qualität des

Mehlcs für Luxns - und PolkSbrot . Durch
größere Ausnutzung des Getreides wird das

Bollsbrot cinc etwas schwärzere Farbe
erhalten .

Das New Jorker Ehrenbürgerrecht für die

Mannschaft von „ Z. 91 III " . Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " meldet euis New Jork ,

datz Dr . Ecken er und die Mannschaft des

„ Z. R. III " das Ehrenbürgerrecht der

Scidt New Jork erhalten haben .
Zeppclindienst zwischen Spanien und Süd -

amerika . Einer Meldung des „ Journal " aus

Madrid zufolge , wird ein Dekret erlassen werde » ,
in welchem zn einem Kredite von cm einhalb
Millionen Pesetas die Ermächtigung erteilt wird ,
behufs Schaffung eines Fliigzenghafeiis in

Sevilla uno B » e n v 6 - A i r c et.
_ Zwischen

diesen beiden Häfen soll ein Z c p p e l i n o i c n st
eingerichtet werden , welchen Dr . Eckencr — der

Führer des „ Z. R. III . " — leiten soll .

Krieg im Frieden . Das Nlarweministcrinm
der Bereinigten Staaten teilst mit , datz bei den

<3 chietzübungcn des AnsklärungspkreuzerS
. Dreitton " bei Kap . Henry infolge otner Expivsimi
drei Mann getötet und 18 schwer ter

bräunt worden sind .
Streik der italienischen Kinobesitzer . Die

Vereinigung der italienischen Kinobesitzcr hat

ihre Leitung beauftragt , angesichts der Erhöhung
der Arttorcngebühren ehestens die S ch l » e h n n g

sämtlicher italienischer Kinos als Demonstration

gegen die Regierung anzuordnen .

Fast 12 . 000 Meter über dem Erdboden . Der

französische Flieger Callizohat einen neuen Weit -

rekord der Höhe aufgestellt , indem er mit seinem

Flugzeug bis zu 11 . 841 Metern oder 38 . 847 Fuß

emporstieg . Bisher hielt den Höhenrekord der Flie¬

ger Sadi - Lecoiute , der am 5. September 1923 eine

Höhe von 35 . 239 Fuß erreicht halte . Als Caltizo

herunterkam , glaubte man zunächst , dah er den Rc -

lord Sadi - LecointcS nicht geschlagen habe . Aber die

Prüfung seiner Meßvorrichtnngen durch Sachvcrstän -

dige ergab , daß er wirklich bis zu der Höhe von
11 . 841 Metern gekommen war .

Fast die ganze Familie durch Gas vergiftet . Wie
aus M ii il ch e n gemeldet tvird , fand der nachts vom

Dienst heimkehrende Küchenchef Eiscnauer seine
Frau , seine beiden fünf - ' und einjährige » Kinder und
einen Bekannte » namens Fischer t o t aus . Fischer
hatte beim Tünchen der Küche den Gasherd entser -
neu lassen , wobei vergessen worden war , das Gas -

rohr abzusperren . Das ausströmende Gas

hatte die vier Personen getötet .

Die erste drahtlos « Leuchtiurmstation , die ver -

snchsweise an der Küste GrohbrUannicns zwischen
S w a n j e a und C a r d i f s errichtet werden soll ,
wurde während der Dauer von sechs Monaten strcn -
gen praktischen Prüfungen unterzogen . Die Lencht -
tnrnlstation bewies bereits ihre Nützlichkeit im Bri -

stoler Kanal , wo die Gelegenheit zur Verwendung der

Richtungentsender sehr beschränkt ist . Dennoch haben
die Versuche gezeigt , daß Ausscnder dieser Art eine
bedeutende H i I f c für die Schiffahrt an den

übrigen Küstenorten sein werden .

Große Erfolge der drahtlosen Amateurtelegraphie
in England . Die britischen Amateure , die mit kurz¬
welliger drahtloser Tclcgraphic experimentiere »,
deren hervorragender Erfolg sich zum erstenmal in

bene Lichtwirtnilgen komme » , stehen im Dienste
einer neuen Idee : ein inneres Erlebnis in nto -

» » ■mentaler , typ sierendcr Weise szenisch darzustel -
le ». Datz dies Schänderg in vollstem Matze ge -

lnngen ist, beweist der überaus starke nutzere Er¬

folg , der sich von Vorstellung zu Borstellung trotz
der ungünstigen ' - Besprechungen und gehässigen
Angriffe gegen Schömberg steigert . Es ist eben
Neuland der Kunst , das für den Hörer erst erobert
werden mutz .

Zwei Schauspiele von großer Bedeutung sind
anzureihen : R- ' chard Billinger , ein Ober -

östevoeichcr , schrieb ein Drama „ Der Knecht " ,
das äußerlich eine Dorftragödie zu fein scheint , in

Wirklichkeit aber als stark revolutionäres Werk von

allgemeiner Bedeutung zu werten ist. Ter Knecht
— und die Magd , die Unterdrückten , wevdon

schließlich Sieger und finden einander in Lebe .

Mädchen kaufen will , fallen unter der Gewalt der

Mädel kaufen will , fallen unter der Gewalt der

Aufftrebenden . Die nur durch das eigenartig
kurze Bersnratz belastete Dichtung errang in ^cincr
vortrefflichen Wiedergabe durch die Freie Sckzau -
spielervereinigung oineir nachhaltigen Erfolg .
Auch Schnitzlers treues Werk Wurde bejubelt ;
die „ Komödie der Verführ » « g " . Im
einer Folge von vier Akten Wird der Liebesweg
eines stlngen Mannes ( des Verführers ) von eiltet

Frau zur anderen geschildert gleichzeitig mit den

crot ' sch ■menschlichen Entwicklungen der Freuten -
gestalten bis zu ungeahnten Möglichkeiten durch -
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der großen Bcrwonduugsmöglichkeit für den Handel
erwiesen hat , verzeichnete » am Ende der vorige »
Woche eine » weiteren bemerkenswerten Erfolg . Ter
Experimentator in B » ck i n gh a m sh i r e hörte "die
Neuseeländer Station letzte » Donncrsiag , »
der Früh » nd sein Anruf mit dem Morsc - Alphabcl
wurde nächsten Tag in der Früh in Neuseeland gc-
hört . Ein anderer Amateur erzielte i » der Schule
in Milk Hill eine gegenseitige Verbindung »,j >
Neuseeland Samstag früh . Samstag wieder -
holte sich der Erfolg .

Ei » neuer Elnbrcchertrick . Zwei allciinvvhneude
Berliner Frauen bekamen vor einigen Tagen einen
anonymen Brief mit zwei ThcaterbillcttS und einer
Karte , auf der nur stand : „ Ii a t cn Sie , von
wem ! " Die Frauen rieten hin » nd her , wer der
Spender sein möchte , aber als der Abend kam , gj „.
gen sie natürlich inS Theater , wo sie vergeblich „od ,
dem großzügigen Freund suchten . ?lls sie aber nach
Hanse kamen , ivnrdc ihnen des Rätsels Lösung offen ,
bar . Diebe waren in ihrer Wohnung gewesen u»d
hatten alle Werlgegenstände mitgenommen . Nun
konnten sie raten , wer cS war !

Mtteruiigsiiverficht vom 21. Oktober .
Regcngebiet hat sich Montag von Nordwesten »^
vorübergehend bis „ ach Böhmen und Nordmähren
ausgebreitet . Die Niederschläge waren schwach . Dü
größten Mengen melden Donncrsbcrg fünf . Klaiiau
und Prag ( Flugplatz ) vier Millimeter . Gleichzeitig
ist westlich der Karpathen in der Nacht a » f Tiens -
tag ein « Erwärmung eingetreten . Die Temperatur ,
minima lagen hier ungefähr 5 Grad Celsius höher
als am Vortage . In der Slowakei hat sich vorder -
Hand keine Aendcrung des Wetters eingestellt . Die
leichten Nachtfröste halte » dort an . In Böhmen hat
sich am Dienstag das Wetter wieder vorübergehend
gebessert . — Wahrscheinliches Wetter von
heul c: Erneute leichte Verschlechterung .

Die AuMrung einer Polarforscher -
Tragödie .

Die Auffindung von »ienschlichen Knochen , ge,
froren «» Zeltbahnen , Schlafsäcken und Lageraus -
rüstungen im Schnee der einsame » Heratd -
Insel , nordwestlich von Alaska , hat zur Auf -
klärung einer ei » Jahrzehnt zurückliegenden Polar -
forschcr - Tragödie geführt . Die traurige Entdeckung
wurde von dem Kapitän Louis Laue gemacht , der
mit dem amerikanischen Schoner " Hermann " aus

dem Wege »ach der Wrangel - Jnsel aus der Herald -
Insel landete . Man Nimmt an , daß die Uclierreste
von der kanadischen Pol a rexpcdi tio »

Stcsanssons aus dem Jahre 1914 herrühren .
Die Expedition hatte Kanada im Juni 1913 ver¬
lassen . Eins der drei Expeditionsschiffe , die „ K a r -
l n f ", die von Stefansso » befehligt wurde , und
deren Kapitän der Begleiter PearyS , Robert Bart »
lett , war , geriet in schweres Eis , wurde zermalmt
und sank an der Küste von Alaska im Jänner 1914 .

Stesansson war schon vorher mit einem Teil der

Reisenden an Land gegangen , uni durch Jagd
frisches Fleisch zu gewinnen , während Bartletl mit
einem Teil der Gesellschaft zuriickblicb . Diese
Männer teilten sich dann tvieder in drei Partien ,
die zu verschiede »«» Zeilen an Land gingen , um
den Weg übers Eis nach der Wrangel - Jnsel und
dann nach Sibirien zu finden . Ter zweiten dieser
Gesellschaften gehörten die beiden englischen Äelehr -
len Dr . Allisler Fordes Mackay und James Mnr -
ray , der sranzösischc Ozeanograph Banchat » nd der
Kanadier Stanley Morris a ». Man nimmt an ,
daß es die Gebeine dieser Männer sind , die man
jetzt wiedergefunden hat . Sie wurden zuletzt von
einigen Genossen Bartletts gesehen , wie sie unter
den gefährlichsten Umständen mit dem Eis kämpften .
Die Ueberreste von Zelten und Schlafsäcken , die
jetzt ans einer FelSklippe der Herald - Jnjel entdeckt
worden sind , lassen erkenne », daß die vier Männer
den Tod fanden , als sie in ihren Schlafsäcken lagen .
Man nimmt an , daß ein Schneesturm das unge -
schützte Lager übersiel und die vier in ihren Schlaf -
säcken erfroren . Die Herald - Jnsel , ein kloines ,
wüstes Eiland , liegt 57 Kilometer östlich von der
Wrangel - Jnsel . Lane landete hier , um die Insel
für die Bereinigten Staaten in Besitz zu nehmen ,
und stieß dabei auf die Spuren der so lange unge -
Harten Polartragödie .

geführt . M ' den aufgeworfenen »nid nur teilweise
gelösten , literarisch und psychologisch bedeutsame »
Problemen gerecht zn werden , ist in Kürze nicht
möglich . Nur auf de feine , geistreiche ■sprackze
und die außerordentlich treffend « Exposition der
Gestalte » sei hingewiesen . Das Bnrgchcater hatte
seinen großen Abend ( voran Frau Wohl -
gciiiiith ) und gewann mit diesem Werk über/dies
ein Kassenstück .

' Aus der großen Reihe der Konzerte sei der
Abend erwähnt , an dem der Arbeitergelangverein
„ Typographia " unter Leitung des vevd: eitstvollet »
Ehorme isters Heinrich Schoos , des uuvergetz -
licheu Josef Scheu gedachte , der einer der

Schöpfer und Vorkämpfer des Arbeitersangs war .

Zahllose Chöre seiner Komposition , darunter das

unvergeßliche und allgemein gesungene „ Lied der

Arbeit " , wurden gesungen und ernteten den

enthusiastischen Beifall der Hörer . Ein großes
B o l k s fe st in und vor dem Rathaus schloß das

Musiksest ab .

Diese über eine » Monat währende Beranstal «
taug , voil Dr . D. I . Ba ch ausgezeichnet künst -
levlsch organisiert , konnte zwar angesichts der Herr -
schciildcii Wirtschaftslage keinen finanziellen Erfolg
bringen , bedeutet aber eine Kulturtat der soziali¬
stischen Gcmcindevettvaltnng . Solche Opferfreu -
diglest für die Kunst mutz reiche Frücht « tragen .

Dr . Paul A. Pisk .

Der Abschluß d«; Wien «

Musik - « üb Aeatersestes .
Tie letzten Te. gc dieser gewaltigen Veran¬

staltung boten eine Fülle von bedeutsamen ' Auf -
si ' chvungett , von denen die wichi gsten herausgegrif -
sen seien . Im Opernhaus wurde die „ F l c dc r -
maus " neu einstudiert . Das sinnreich - klassische
Meister wert drang zn allen Herzen und tvurd . '

stürmisch bejubelt . Einen Tag später erklang in

demselben Raum Gustav M a h i c r s nach¬
gelassene X. Symphonie , ein Torso von er -
schüttcrnder Schönheit . Von den geplanten fünf
Sätze » sind zwei soweit vollendet , datz sie ans -
fichrungsreif gemacht werden konnten . Allerdings
fällt trotz der Ergänzungen das Fehlen einzelner
Jnstruinenicngruppen und Stimmen auf . Aber

gesehen von dem formale » Wunderbar » ist dar In¬
halt lt seiner tragischen Tiefe von stärkster Wir -

knng . Der erste Satz , ein Adagio von fast lzalbstün -
digox Dauer , kündet Todesangst , Todessehnsncht
und Verklärung . Ter zweite , ei » Intermezzo von

tmhe ' mlicher Kürze , trägt den Untertitel „ Pur -
gatorio " und schildert die Dämonie der Verhülle
w der Maske des eintönigen heiter scheinenden
Alltagslebens . Nnr der geisterlzaste Schluß deutet
auf den Tod . der alles niederschlägt ^ Ein andächtig
ergriffenes Publikum spendete Mchlers ' etzlem
Werk , ebenso wie der gleichzeitig ausgeführten

IV . Syntphoiti «, dem Dirigenten Schalk und
dem Orchester begeisterten Beifall .

Die VolkSoper von Direktor Stiedry zu
einer ganz erstaunlichen künstievschon Höhe ge -
führt , brachte Arnold Schön der gs Bühnen -
werk „ Die glückliche Hand " herarzs . In
einer nur 23 ' Minuten Währenden Vision wird ein

tiefsinniges Seeleiidrama , ein ' inneres Erlebnis
eines Menschen zur szcnischeir Darstellung ge -
bracht . Ter M a n n. der geistig gerichtete Mensch ,
ist von den Fesseln der Sinnlichkeit ersaßt und mi t
sich selbst im Zwiespalt . Er will sich nah außen
hin auswirken und sucht Berührung mit der Welt ,
die in c nein schönen Weib verkörpert ist. Die

Berührung mit ihr mutz ihn enttäuschen und zn -
rückiverfen . er kann sie aber doch nicht misse », da

seine Schaffenskraft , die gückliche Hand , der

Autzei welt bedarf , um sich betätigen zn können .

Und so umtz er tvieder erleben , datz das Weib ihm
mit einem eleganten - Herrn , ( dem Alltagsleben ) ,
entschwindet und datz er , einsam und den Fesseln
der Sinnlichkeit überanttvortet , verzweifelt zu -
rück bleibt . Dieses ergreifende , unmittelbar wir -

ken ' oe Drama ist mit einer Musik umkleidet , die

. - war nach den Regeln einer Kunst , die im vorigen
Jahrhundert verankert ist . nicht faßbar Wird , aber

alle Abstufungen seelische » Erlebens treffend in

Töne faßt und auch formal völlig geschlossen ist.
Das Ohr wird veineewgs durch . Kakophonien "
betroffen , ( andern alle Orchesterfarben und

Klänge , zit denett auch ganz bestimmt vorgeschrie -
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BoikIWk ' MM.
EewZrllchaitiiÄ » Storni ) mittel oder
veneralstretl zur Erreichung einer

Loimerhöttu ig .
Infolge dcr gegenwärtigen Tencrmtg sind

fast in ollcn Gebieten die Ärbeiler am Werke ,
durch entsprechende LohncrhölpTngen den ent -

standen « « Verlust in der LcbenShaUmsi ; anSzn -
gleichen . Fast überall sind die Lohnverträgc ge -
filntvtc \ t Warden und die Verhandlungen mr : den

Arbcitqcdern sind bereits angesetzt oder haben
schon begonnen . Es dürfte in der nächsten Zeit ,
bei dein Widerstand der Arbeitgeber , in den ver¬

schiedensten Gebieten zu ernsten Konflikten kein -

inen , um einen höheren ilohit u erkämpfen .
Anders vorhalten sieb die kommunistischen Führer ,
sie . die immer vorgeben , revolutionärer >n sein

ks die Amsterdamer CScmcrfftf7aflcr . T i e Koni - -
rnun istan rühren k e i it c it F i » ge r u nd

kündigen keinen Bertrag . auch dort
nicht , wo si : allein dominieren , weder in Zwickau
nock in Tentsch - Gabel . In jenen Gebieten , wo
die sreieir Äetvertschaften von den Kommunisten
die Bevtregskündigimaen verlangen , weichen sie
dioFn onö : B. tu Fvisdlaitd und Reichender ? ,
Hier reden sie der Arbeitel - schast cm , dag eine
ändere Tvkttk eingeschlagen tverden »ms; . Ans
der ganzen Linie sollen Ab>v : hrinaßnahmen gegen
die herrschende Teuerung organisiert werde » und
ein allgemeiner Angriff nur das Unternehmertum
soll erfolgen . Alle Gewerkschaften sollen gerne in¬

fam mit den Kommunisten vorgehen .
Wir müssen uns fragen , was eigentlich mit

dieser Taktik die kommunistischen Org uisa ' . ionen
benveckon . und untersuchen , ob eine derartige
Lohnpolitik Erfolge zeitigen kann . Tie lonimuni -
stische Textilarbeiter - Organi ation geht z. B. von
folgendem Standpunkt aus : E' uizclstrciks der Bcr

tragsgsbie ' e kosten viel Geld und das haben wir
nicht . Infolgedessen iiiur eine andere Taktik
zwecks A « gon > u Sw ische re i der Arbeiter -
srlaft eingeschlagen tverden , das ; ein gemeinsamer
Angriff erfolgen muh , weil sie wissen , das ; ein

derartiger gemein sanier Angriff für sie viel billiger
toinmt und dabei haben sie nach eine grobe revo -
kntionäre Tat vollbracht , welche in Moskau ge--
lviirdix werden wird . Wenn ein gemeinsamer
Angriff : uf alle Un ornehmer der Republik unter -
uoliimen wiird ? — sagen sich di » Kommunisten

so kalt » c. ! ntr : ten , dag eittioedor die Arbo ' ' ; ,
gtbcr citlflttjenftqiinioit oder ablehnen , was die
gleichen Folgen auslöst . Gewähren sie eine kleine
Zulage , so bleibt uns jeder Kamps erspart und
unsere leeren Kassen werden nicht in Anspruch
genommen . Oder , tvas noch tv . ihr ' chrtnticher ist ,
die Arbr . i ' gebcr lehnen auf der g ' Nzen Linie
runder ; ab , dann ist cs ailch recht , dann geben
wir die Parole eines Generalstreiks heraus . Die
Kommunisten wissenIehr genau , das ; ein Gcueral -

^| - oif nicht lan - . e dauern 1 nn , dag die gan «
' ^ - a ' . ' gclrali ? : » . ?» einen Generalstreik mobll
gemacht wird und das , derselbe binnen acht Tagen
zusammenbrechen muß , sechst dann , wenn sich
alle gelverksch ftlichen Organisationen für den
Generalstreik einsetzen . Sie tvisscn ganz genau ,
d' s ; durch ih ' " IcrstörnnpSarbcir in einzelnen
Geich eil die Getvcrlschaflen nicht mehr intakt
sind , das , ein grobes Heer von Indeffercnion vor -
Händen ist , welche sich dem Generalstreik nicht
«,tief rieften würden , im Betriebe blieben und die
Arbeit farrFepteu . Dadurch wäre es nicht mehr
ein Genr ' al ' treik . sondert » cS wäre nur ein Teil -
flrntf . welcher an ' alle Fälle den Keim der Nieder -

tage in sick ragen müs; ' . : . Tie Kommunisten sagen
sich deshalb : brich ' der Generalstreik zusammen
- - was wahr ' ch ' nl ' ch iit —, dann h l niemand
etwas erkämpft . Wir als Organisation und als
Fiiw . . e nagen dann nicht die Schuld , sondern
die Schuld kann in erster Lin ' e auf die tätnpfenden
Arbeitet übermal ' ,t tverden und bei all dem ist
es noch möglich , eine bodenlose Hetz ? gegen die
»• « deren Geweel ' ch ' f ' en ; tt vcr - nstal ' en . Si ? wissen
s ' hr genau d' s ; bei den tschechischen Arbeiten !
de Sta ' ls - deelra ' e s ? hr stark verankert ist und
rechnen infolgedessen damit , das ; die lschcelnschen
Arbeite einen G- en- evalslreik — tveil letzten Endes
der S aat durch einen Alchen Sreik in Gefahr
käm ? — ablehnen müssen und euch werden .
Turck d' ese Ablehnung bleiben d' e Kommunisten
die vatrkalen Augreifcr in den Augen der Ar .
bei ersckaft und iie hosten , trot « d' e ' er fruchtlosen
Gelvcrl ' chaflspobitik no ' i M gl . i ?' ?r zu sangen . Sie
wissen - um . das ; ein solcher G- ' neralstreik nicht
sieareill ? ' ein kann , aber sie ' ' gen sich: er kommt ja
doch »dicht uns würde ex kommen , d itu toolleu
wir wei Flie . ' e» tn ' r o ' ncr Klappe schlagen .
Erstens würde i :»> Inn er Generalstreik uns
finanziell wicht allzu sehr ' » ' " nspruch nehmen ,
und hveilens könnet ; sse d' e Betau tvariung auf
die Arboter « bwäl ' en . Drittens wäre dem Mos -
kalter Be' ehk ' Renzun : ' . ; ' c ragen , indem sie ihre
Partei bvlschzwisien ' tl und den Meswnern zeigen ,
das; sse gswilk ' w ren . im Wege des General¬
streikes d e Dikmtur it der Republik aus - urichen .
Falls er jedoch geführt lovrde so hä ' ' en t "? tvenig -
stetis den Moc - " ' uc >; ""e' flt , d' s ? die Führer
willens wg , "Ui den . " ' ' eg tnr Diklapnr u bc -
schrcien . Das sind die Motivdie de Kotnuintiistei ' .
zu ihrer To ! ik rev " . » ' allen . Der Arbeiterschaft
wäre , - d. r ank kchnen Fall ge' - ient . tvas die com -

nutnistischen Führer wissen , aber tvorous sie lr ' ne
Rücksicht nehmen . Den Kommnnisten ist es voll -

ständig s. te ' ütgi >l ! ta , ob d e Arbeiter ante Lohn -
erhöhung erhalten oder nicht . Es ist iynen auch
gleichgü/tig , ob Tausend e c' . ttge ' perr ! werden , oder
unter welchen B. ' t ' l ' ältn ' ssen nach einem verlogenen
Gener ' kstteil d' e A? b" ' ' er wieder in die Betriebe
zurücktäten . Räch den Opfern , d e ein Getrewal -
strc ! erfordern tvürde . fvs ? ? « sie nicht . Sie fragen
auch mcht dar « ch. weviel BettMucnSteute an ,
Pflaster liegen bleiben würden . Ans all diesen
Gründen kann an einen assgcmeinen General¬

streik nicht gedacht werden . Die Arbeiter müsse »
erkennen , das; diese Taktik nicht der richtige Weg
ist und das ; sie die Lohnbewegung auf gewerk .
sck s . lichcn Grundlagen führen müssen . Wir sind
überzeugt , daß sich die Arbeiterschaft in ein der¬

artiges Unglück nicht hineintreiben lassen wird ,
aber trotzdem haben wir es für notwendig be¬
funden , diesen tommutiistischen Schwindel auf zu
decken , tveil de Kommunisten jtm überall nach
dem Proger Kongreß mit dieser Taktik schwanger
gehen . Falle , die Konitniunsten in den einzelnen
Gebieten , Ivo sie nicht lleiit dominieren , Schwie¬
rigkeiten machen und Beriragskündtgntiaen aus¬
weichen . werden die Arbeiter dafür Sorg : tragen ,
das , auch den Irregeführten die Augen geöffnet
werden und das; sie von der Ideologie der kom -
mumftifcheu Taktik geheilt werden .

Der Streik der Porzellanorbeitcr bei der
Finna Eoncordia in Lessau erfolgreich beendet .
In : Berhaiidltlng . Kvcge ig es gestern gelnngeti ,
bei der Firma E o n c o r d i a, Porzellanfabrii in
Lassan die noch bestehenden Differenzen zu
einem Ausgleich zu loinmen . Die Firma hat sich
bereit crllärt , das Lohnabkommen , Das mit dem
17 . Oktober 19*24 auf Verhandlungswege zwischen
dem Arbeitgebervcrband der Porzeklaniitdustrie
und dein Keramarbeiterverband abgeschlossen
wurde , aiunnehinen . Tie Sortiererinnen und
Masseniüvlarbener wnrden die Mindestlöhne
um zehn Prozent erhöht . Bei anderen Katego -
rien die Härten einvernehnilich geregelr werden .
Aura Anlas ; des Streiks dürfen Maßregelungen
nicht vorgenommen werden - Die Funktion deS

Betriebsausschlusses geht bis zum gesetzlichen Ab¬
lauf der FnnktivnSveriode weiter . Diese Abma¬
chungen sotvic der Rahmenvertrag treten ab 2» .
Oktober in Kraft . Damit ist auch dieser Lohn -
kämpf nachdem die vorangcnen Lohnverhandlun -
gen zweimal scheiterten , mit Erfolg für die Arbei -

terschast beendet worden . Wir hoffen , das ; die

Arbeiterswafc auS diesen Erfahrungen auch die

Lehre ziehen und erkennen wird , was geschlossene
Solidarität bedeutet .

Tic Antwort der Textiiindustriellen aus die

Lohnforderungen der Arbeiterschaft . Tic Ant¬
wort der Arbeitgeber aus die Lohnforderungen
der Textilarbeiter ist - tvie wir erfahren — be¬
reits ausgearbeitet und wird sofort den buttc ; ■
senden Arbeiterorganisationen übermittelt wer -
den . Tie Antwort enthält die A b l c h n u n g der

geforderte » monatlichen ' Aushilfe und begründet
diesen Standpunkt vor allem damit , daß die In¬
dexziffer zu der Zeit , in der der setzt gültige Kalle ff

tivvertrag vereinbart worden ist , höher war als

heute , so daß die . Berufung auf die verschlechter¬
ten Lebensbedingungen infolge der Praiserhö
hiuig nicht berechtigt ist. Ferner wird auf die

wirtschaftliche Situation der Textilindustrie hin -
gewiesen , die es unbedingt erfordere , daß die Pro -
dilktionslosten reduziert werden , damit die tsche-
choslowakische Konkurrenzfähigkeit ans den aus -

ländischen Absahmärkten möglich sei. In ähn -
lichem Sinn « wird auch das Ansuchen der Beam¬

tenschaft und der Meister beantwortet tverden .
die gefordert hatten , daß die Arbeitgeber mit

ihnen in Berhandlnngen wegen einer Teucrungs -
ausbilfe eintreten .

Tie Handelsvertragoverhaudlungen mit Un¬

garn . Aus Budapest ttzird gemeldet : Die Bor -

bereitunge » jür die Haud- elevcrtragörarhaiidlun -
gen Atvsscheit Un/arn und der Tschecholle - lvakei , die

ursprünglich aus de » ' 2<). Oktober angesetzt waren ,
tverden von den be ben Regierungen weiter be -

trieben . Die Bsrhandlungen seibst dürfte »; um
de», 1. Rvo : index in Budcxpest aufgenoiinnen »ver -
de ». Der Beginn der Konferenz erlitt ans dem

G»' . unde einen Aufschub , weil die rschechoslewalssche
Delegation zur Zeit noch in Wien beschäftigt ist ,
da entgegen den Erwartungen die . Han- e ls -

vertragSverlwndlnngen zwischen Oesterreich und

der Tschechosleivake ' noch nicht beendigt sind . Bon

tschechos ' ckivkischer Seit ? wird die Verhandlungen
der h' osige Gesandte Minister BavreLla leiten

Sozialversicherunn in Polnilch - Oberschleslen .
Die Kommission zur Fettsellung der B- edtngmtgen
für die Usberlragmig von Fonds der deutschen

Sozialversicfentng ans die an Polen abaetrelen ? »»
Teile Oberschlesienö , trn » ain lt . September l9 ' ?-l

im InDniationalen Arbeitsamt znprnrnen . Der

Borsitzende sprech dein Tirekto ' r des Internat ! »-
nalen Arbeitsamts Dank für die geleistete Mit -

Wirkung an den Arbeiten der Kommission antj .
Er verwies ans "cic erfolgreiche Erledigung ahn -

liefjc-v blngcfoRCttheren in bezng ans andere von

Deitlschb nd abgetretene Ged ' ete und gab die Er -

Wartung fftnd . daß auch in dem Fall Erssotg ; »
vor - eichnen sein werde . D> s Internationale Ar -

keitsamt sich bei d ' e sc » Uebertragungen als

Faktor inte - rnation - ler Bersöhniliig erwiesen .

Präge : Produktenbörse . Der Besuch an der

häutigen Bör ' e war normal , d ' v Geschäft nno die

Ter- dei ", ruhig . In Gelreiie herrschte aus cnier ' -

5a u "che Nachrichten ein sichtlich schwächere T n-

d. ' N'z. Mahl ist bischer fest, ebenso Kaffee . Re s

hat sich besost ' gt und in Fett setzt ? die H' usse u

raschem Tempo fort . Für Hnlsciissri ' ichte ist » n
bud ' liten ' deS Interesse bei unverän - derte »» Preisen .
Un' xeränd - . ' rte Preise » raren auch im Sainentn - rtt

Klw ' e lvi Ken » nd Slrel , z» verzeichnen . Es no -

li . rlen ; it Kc : Wetzcu 215 - - 220 , R ' seit 220

bis 223 Gerste 235 —275 . - La ' er 187 - 4 ( 52 . B' c !-

zenm - hl 0 3 45 - 3 . 50 , N gget mch ' 0/1 . 3 . 25 bis

3. 35 , ettucr . Potent 5 . 25 — 3 . 30 ab Tetsche ». litte, »«
v !f"f>?r, 5 . 30 - 3 . 40 ab Wie » «tr - fffch : « 3 . 30 ab

? .
'

h : n. Wei' en - grieß 3 . 70 Ren - Bunin 11 2 30

ab Teilchen . ' .Uffi tttati 3 . 75 ab ^clfrlicn . Kaffee R ' 0

20 - - 27 , Snt ' n ? 29 —32 Onabemali 33 —3 ( 5 ,
B - vt ' - itchessi 29 - 32 Rosinen 13 . 25 —19 . Mob »
f K- üiiimel hnlländ 6 . 75 ab Teilchen . Riee ' s la

PbtN 175 a/ * Tetlchzi jiiaeslaltvt ' cher per Novnn -
l ex 100 ab 33r - it ' i far - ?. Kartoffel 15 —50 . Kraut
' ' 0 - 35 , Hirle 2 . 05 —2 . 70 , amerikanisches Fett
16 . 50 —10 . 75 ab Tatschen , Zlviebcssn 150 —170 .

M ZtiüS ! ' «Iii ! tj « Marter .
Butt 2 t g ui it it b M oriez .

Seine Hochwürden Herr Borcza laß in

seiner Bibliothek .
Es ivar dort angenehm warm und still und

friedlich , die vielen Bücher ruhten nnbeweglick
ans den Iiogalen , während draußen tiefer Zchnec
die Erde bedeckle . Da öffnet siel) die Tür .

Ein Bauer trat ein ohne anzuklopfen » nd
ohne Gricß : er pflanzte sich vor dem Pfarrer ans
und schrie ihn an :

„ 2iud Tie Pfarrer ? "
. Herr Barcza kam nicht ans der Fassung . Er

blickte von seiner Pfeife zu dam Mann empor
und antivorteie ruhig :

„ Ja , mein Sohn ! "
„ Dann also . " begann der Bauer verlegen ,

denn er halle sich ans eine grobe Antwort verde -
reitet und war nun gezwungen , ebenfalls die
Stimme zu dämpfen , „ dann lassen Sie bitte das

Predigen sieben , denn Sie predigen nur Schleckt
tts . "

„ Wieso , »teilt Soli « , Wann warst du »i der

Kirche ? Was hast du mich Schlechtes predigen
gehört ?"

„ Ich nicht, " luittuttuc der Bauer , „ denn ick»
besuche derlei Orte nicht . . . Wenn es aber
auch nur meine Frau »ich » » nn »vürde ! Doch
die e ist gastern . weiß Gott wieso , in die Kuckte

geraten — das ; sie der Teufel holen »löge ! . . .
lind darüber bin ist erbost . "

Der Bauer war citi fescher Mau » , er trug
eine in » Bleiknöpsett verzierte Schäsergnnha
lBauernkleid ) . Man sah ihm an . das; er ein

Schäfer ist, und er stocherte mit seinem Hirten
stitU mehr mißmutig als zornig auf dein Fuß
luden herum .

„Erzähle mit dein Leid , mein 2ol ) ii , schön
der Reihe nach, " redete ihm der alte Pfarer ziu

„ Es ivar so. Herr, " begann der Schäfer ans

seufzend , „ daß ich die Agnes geheiratet lpibe ,
denn ich bin ein 2chäfer und als solcher brauche
ick eine Frau , da man doch ohne Frau nickt » leben

kann , es iväre aber besser ohne Frau zu leiten ,
so hat mau wen- gsteus seiueu Friede », lvcun

auch der Magen luurr », den » leichter ü> . Hunger
zu erlragen als ewiges Gezänk . Ich bin schon
>o ein Mensch , lieber efjc ich eine ganze Woche

nichts , als daß ich »»ich eine ganze Stunde her -
»uiistre ' ite ; ich liebe den Frieden , wenn mir aber

jemand wider spricht , das kann ich nicht leiden .

Anfangs ließ ich sie reden , denn in den drei

Jahren meiner Ehe Ivar ich ihr für so manches ,
das sie mir tal , lehr danlbar ; aber bei meiner

Agnes inüßl ? selbst de » ; liebe »; Herrgott die Ge -

diild reißen , » venu die einmal ihr Mundwerk loS .

läßt . . . Daß sich die Hebamme den Fuß gebro .
che»; hätte , als sie Agnes zur Taufe trug , dam ;

wäre sie gestern »ich » ; » eure Kirckc gewlen ! "
Herr Borcza fchütielle de » Kops .
„ Rur wenn sie schläft , da g' rbi sie Ruh .

Wenn ich sie Vau weiten ; höre . läuft es mir schon
last über bei » Rücken : an ; liebsten würde ich mich
uiller die Eide verkriechen , wenn cö ginge , ich

weiß aber , daß ich die Snunne meiner Agnes
selbst dort hören würde . .

War vielleicht jene Person mit der kräftigen
Stimme ihre Frau , die in der Kirche so eifrig
mitgesuiige »; hat ? Sie saß links in der drillen

Reihe . "
„ Eine kräftige Stimme halle sie ? Dann n > u

sie es ! " „ Auch meiner Predigt hat sie aufmerk¬
sam zugehört . "

„ Das ist es ja ! " schrie der Manu so laut

auf , das ; er selcht betroffen wurde . „ Da » ist es ja ,

daß sie so sehr zugehört ha ». Ein noch größeres
Uilglück aber ist , daß Sie überhaupt gepredigt
haben ! Wie kann man als Pfarrer ein solcher
Heide ein und vor allein Balte fo predigen , daß
das Boll es versteht . Warum vredigen Sie nicht
auf laleini ch ? Dann würde ich meine Fran ganz
gern in die Kirche gehen lassen . "

„ Was du alles durcheinander sprichst ! " stchr
ihn der Pfarrer zornig an . „ Was hast dt ; denn ? "

„ Was ich habe ? " brummte der Schäfer » nd
er stütz e sich — vor sich hinstarrend — aus seinen
Slock . Auch der Pfarrer sckuvieg eine Weile und
sragle dann nochmals :

„ Was hast du also , » >; » ? "

„ Daß Sie gepredigt habe » . . . ES ist schon
wahr , etwas Gnies kann man nur in ; Wirtshaus
hören . "

„ Was hast du im Wirtshaus Gnies gehört ? "
„ Tie Leute dorr sagieit , wenn ich meine

Fran nicht will , soll ich sie davonjagen . "
Und er schaute ans den Pfarrer , damit die¬

ser aus seinen ; Blick versiehe , was er meint .
Dann erklärte er ruhig weiter :

Und ich habe dann das bißchen Eonrage ,
die mir »och geblieben war , zu ' aminei ' genommen
und bin meine - »; Drachen enlgegenge/rellm , und
ich habe iie derart dnrchgeprügall , aber derart ,
daß ich schon glaubte , sie hat leinen ganzen Kno¬
chen tn - chr im Leibe . "

„ Dt ; gotiloser Mensch , du ! " rief der Pfarrer
entsetzt .

„ Gott hin , Gott her , die Hauptsache ist, daß
ich sie durchgeprügelt habe ! " Und der Bauer

' enfzle freudig ans und erzählte fröhlich wester .
„ Wie böse wurde da die Agnes , sie sagte , sie
läßt mich stehen ! Das wollte ickt ja gerade ! Ich
hätte laut anflachen können , ick qlaitb ' e ffhon ein

glücklicher Mann ;t; werden . Ich meinte , das

ivdt ' che F' gefciict los zu fein . .
„ Run und ? "
Der Bauer fuhr in feiner Erzählung hvhag -

lich fort :
„ Meine Agnes begann ihre Fetzen zuiam -

nienznfncheii . O, wie gern sah ich das . Ich hätte

ecitcB .

ihr am liebsten dabei geltolfen ! Und gestern früh
kam sie ins Dorf herein , um einen Wagen auf »

zunehmen , der ihre Sachen wegführe . Ich Herr ,
was hatte ich gestern für einen guten Tag ! "

Er seufzte lies und wurde verstimmt .

„ Run , nn » . Weiler , was geschah dann ? "

„ Dann geschah , daß sie der Teufel in die

. Kirche geführt hat , und tvas haben Sie ihr ge -

predigt ? Wie ? "

„ Warle nur mein Sohn ! Aposiel Paulus I .

Kor . VII . 10 . Den Ehelichen aber gebiete nicht
ick , sondern der Herr , daß da » Weib sich nicht
scheide vom Manne ! "

Der ' Mann tvarf den Kopf in die . Höh»' .
„ So komm : es also an den Tag . Wie konnten

Sie es wagen , sich in die Angelegenheiten eines

anderen ; tt mengen ? Run versiehe ich schon ,

warum meine Fran stall mit einem Wagen , zu

Fuß nach Haue gekommen ist ! Und weshalb sie
mir auch gleich nn ; den Hais gefallen ist und ge¬

sagt hat . daß sie mir nicht mehr zürnt und daß
sie sich mit mir aussöhnen ivill ! "

„ Dann isi es ja in Ordnung ! " rief der

Bauer freudig ans .

„ Zum Teufet in Ordnung ! " • schrie der

Bauer . „Jetzt zur Winterszeit ! Eingesperrt mit

diesem Drachen ! Wie kotttsten Sie es wagen , ans

nteute Frau in diesem Sinne einzuwirken . . . ?

„ Aber , mein Sohn ! "

„ Gar ( ein Sohn ! " wetterte der erzürnte
Mensch . „ Gegen das Giiick cittcs anderen in¬

trigieren ! Ein Glück für Sie . daß ich ein so richi -

g" r Mensch bin ! . . . Schickt sich das für einen

Pfarrer ? An wen soll man sich wenden , wenn

sich sticht der Pfarrer gegen einen verschivort !
Schämen Sie sick nicht ? Und Sie wollen ein

Pfarrer sein ! Pfui ! "
Er drehte sich um , ließ Herr » Moreza ver «

vttllt stehen und schlug hinter sich die Türe zu .

( Ans dem Ungarischen von M. M cze i . l

Kleine Aronil .
Operative Heilung des Liipelns . Eine vielvet

breitete Sprachstörung ist das Lispeln , das zwar ge

wohnlich völlig harmlos ist , wohl aber stets dem Be

sallenen einen getvissott Anfing der Lächerlichkeit ver

leiht . ES beruht aus sehterhaster Bildung und Huf

spräche der Reibelaute , Zischlaute und vor allem des

S, und kommt dadurch zustande , daß sich die Zunge
nicht hinter der unteren Zahnreihe hält , sondern sich

zivischen die Zahnreihen oder hinter die oberen

Zähne schiebt , so daß der Lusistrom nickt aus die

Schneide der unteren Zähne , sondern nach außen gc -

langt , nicht allzu selten unter Berstreuung kleiner

Spcichettröpschen . Itzleist rührt das Lispeln von

einer schon in der Kindheit siilschlich gehandhabten

Einstellung der Zungenmuskulatnr her und kann

durch Sprach n Hungen fast stets günstig beetn

stilfit , gewöhnlich sogar völlig beseitigt werden . Es

gibt jedoch auch Fälle , ln denen tatsächlich die Zunge

zu lang ist . Und in einem solchen Falle ist es neuer

dingS geglückt , durch operative Verkürzung der Zun

genspitze da » Lispeln vollständig zum Verschwinden

; u bringen .

Die Farbe de « menschlich «« Haares . lieber die

Haarfarbe des Menschen ist noch verhältnismäßig
wenig bekannt . Vor allem ist über die Verschieden
hei » der Farbe tun den Haaren an de. » einzelnen Stel
kit des Körpers kaum etwas geschrieben worden .

Da » menschliche Haar besieht aus einen ; Obcrhä » !
che»; mit verhornten Zellen , darunter kolgt die Rinde

und innen die Marksubstanz . — Tie Haarfarbe
Unmut durch da - Zusammenwirke » einer Reihe von

Fattorcn zustande : Farbe und Oberfläche deö Hanl -

chcnS , der rötliche in den Rlndenzellen befindliche
aufgelöste Farbstoff , der Gehalt an ungelösten Färb
stosskörnern , LnftgehaK » nd Beleuchtung spielen eine

wesentliche Rolle . Braune und schwarze Haare unter¬

scheiden sich nicht dadurch , daß sie verschiedenartige

Farbstosse besitzen , sondern lediglich durch die stärkere
ode , schwächere Anhäufung von Farbpossen . Letz «
leres ist auch für das Nachdunkeln der Haare Ren «

geborener , das schon kurz nackt der t - Kbiirt einsetzt ,
von ausschlaggebender Bedeutung . ES bildet sich
dann eben bei Unit normalerweise mehr Farbstoff .
Sonnenlicht verhindert natürlich Nachdunkeln der

Haare nicht : im Gegenteil , wir selten gerade bei den

unter starker Sonne lebenden Völkern (z. B. bei den

' Negern ) besonders dunkles Haar vorkommen . Gran -
tverden des Haares beruht auf Zunahme de » Lnsi «

geholtes im Haar . Bei Albinos - Menschen mit wct »

Hein Haar - seh » der Farbstoff in den Haaren , eben »

jo wie jn den Augen vollkommen . Wie erwähnt »
kommt in den Rlndenzellen gelöster Farbstoff vor ,
der dem Haare rötlichen Ton verleiht . Ist der ge »
löste Farbstoff sehr reichlich , so hat das Haar ansge -
sprachen rote Farbe . Durch starken Gehalt an im «

gelöstem Farbstoffkörnern wird jedoch die rötliche

Farbe verdeckt — das Haar erscheint je noch der

Menge der ungelösten Farbstoffkörner braun biß

schwarz . Wird nun der ungelöste Farbstoff — tvie

j. B. beim Bleichen mit Wosscrstosffnperoxhd — auz «
gelöst , so loird der Farbstoff nicht , wie vielfach ange -
uommen wird , zum Berschwinden gebracht , sondern
der neugetöste Farbstoff verleiht beut gefärbte » Haar
den bekannten rötlichen Ton . Untersucht man nun
die Haare in verschiedenen Bezirken deS Körpers ,
jo pflegt die Stärke der Haarfarbe folgendermaßen
zuzunehmen : Achsclhaare laut hellsten ) , Barthaare ,
Broucnhaarc , am dunkelsten die Schatnhaare . Der
Unterschied zwischen den beiden letztgenannten ist gc -
tvvhnlich sehr gering , meist sind sie sogar gleich , be >
sonders bei Hellblonden und Tieffchwarzen , bei denen
überhaupt alle . Haarorten ziemlich die gleiche Tönung
aufweisen , während bei der braunen Mtttckfarbe fast
stets beträchtliche Unterschiede , besonders zwischen
Achselhöhlen » und Schamhaaren , bestehen .



feffe e.

Tin « Hnngertragödte im Tierreich des Walde « .
Die Z o finger Forstverwaltung i » der Sck ) weiz
läßt alljährlich das Tierlcben im Walde genau be¬

obachte ». lieber die Bestände der Voyclwclt » nd des

jagdbaren Wildes ergebe » sich ans de » Angaben deS

Forstpersonals interessante » nd werlvollc Angaben .
Der Erbaltnng der einheimischen Höhlenbrüter unter

der Bvgelweli , die dnrck die rationelle Forstwirt schalt

gefährdet worden sind , snchi man durch Anbringung
von Nistkästen Vorschub zu leisten , Es geschieht daS

m den Zofingec Waldungen mit gutem Erfolg , Au »

den Beobachtungen des Fonftpersonals wird soeben
eine Hungerirogödic bekannt , die sich im letzten Win .

ter im Tierreich des Waides abgespielt hat , Ter

letzte Sommer war init feinem Samenertrag der

Waldbänme äußerst gering , Tie ganze Tierwelt

hatte deshalb während langen Monaten unter gro .
ßen Rohrungssorgen zu leiden . Die Tauben und der

Kreuzschnabel verzogen sich frühzeitig nach südlicheren

legenden . Andere ' Bogelarten ( wie der Eichelhäher ,
die Meisen und Finken! ' holten ihr notdürftiges Fut -
ter in de » Obstgärten , ans . slehrichtsablagernngen und

Fvtterplätzen . »tanz schlimm jedoch erging es dem

Eichhörnchen , dem Aesschen unserer Waldungen . Im
Juli schon mutzte dies niedliche , possierliche Tierchen

sich mit dein Saft verschiedener Waldbäumc al »

karge Nahrung begnügen . Es wählte dazu die

Baumkronen in den Iungbeständen . Ganz geschickt

verstand es , die Rinde , nachdem ei sie mit den

Nogczähnen durchschnitten hatte , mit den Vorder -

psölchcn vom Stamm loszuziehen , um so zum Satt

zu gelangen . Selbstverständlich konnten die Eich -
Hörnchen ihre gemobnheitsgemäßen Vorratskammern

auch nicht anlegen , so das ; ihrer viele während des

langen Winters dem Hungertod zum Opfer

fielen , Sperber » nd Habichte verfolgten den sonst so

gewandten Baumläufer und fraßen ihn ans . Ein

Waldarbeiter beobachtete sogar einen Roben , der ein

halbverhungertes Eichhörnchen verfolgte , es tötete ,
um dann seinen eigenen großen Hunger an der erleg -
len Beute zu stillen . Viele im Walde ansgesiindenc
Pclzchcn von Eichhörnchen sind traurige Zeugen die -

ser Hungcrtragödic , die sich im letzten Winter unter
dem Tierreich des Waldes zugetragen hat .

Straft und WUen .
Arbeitervorstclinng . Montag abends ging in der

»kleinen Bühne Nchsischs Tragikomödie „ Wer
weint nnt Jucken « ck ? " als Vorstellung des Ver¬
eines deutscher Arbeiter In Szene , Wir Habe » über

dieses Schauspiel — die Bezeichnung Tragikomödie
erscheint uns nicht gairz zutreffend — schon gelegcnt -
lirtj seiner Erstausführung berichtet und haben heute
mur hinzuzufügen , daß sowohl das Milien des Stückes
als auch feine Problematik das größte Interesse eines

ÄrbeiterpublikumS verdienen fcnd bei dieser Vor¬

stellung auch fanden . Unser Bildungsverein war also
gut beraten , als er diese Wahl traf . Zudem handelt
es sich hier um eine in ollen Stücken ausgezeichnete
Aufführung , auf die die allergrößte Bühne stolz sein
dürste , „ Wer weint um Juckeaack ?" ist ein Ausschnitt
ans der Tragödie der kapitalistischen Gesellschaft , in
deren Schmutz und Sumpf der einzelne Gute , der da

aus eigene Faust den Besseren spielen will , zum Schei -
lern verurteilt ist . Juckenack , der am Ende seiner
Tage durch Guttaten seinem Leben einen höheren
Zweck geben will , kann durch seine Almosen ebenso -
wenig einem Dutzend Lumpcnprolctariern helfen , wie
ar eine schuldlos Gefallene , die Mangel a » Erziehung
und eine verlotterte Umwelt an der geistigen » nd
körperlichen Befreiung hindern , durch ein Paar Tau -
fender vom Dirnentum erretten kann . In der grausen ,
ekelhaften Wirklichkeit , aus der der Dichter feine er -
schüttelnde Tragödie gestaltete , wirkt nur eines ver -

Höhnend: daß die verkommene Dirne in dein Augen -
blick , da über ihren „ Retter " die Schinutzwellen zn -
sammenbrechen , doch wenigstens mit « inem Herzens -
schrei den Nest ihres Mcnschtnms offenbart . Ter an¬
dere Günstling Juckenacks dagegen , ein gesunkenes
Bourgeoissöhnchcn , zeigt , als er durch die Hilse jenes
die schiefe Ebene wieder hinaufgcglilte » ist , hofsungs
löse Bersaultheit bis i » die tiefste Seele . — Nicht
olles ist logisch, nicht alles geschieht mit innerer Not
wendigkeit in dieser fesselnde » dramatischen Dichtung .
Dennoch zeigt sie von hervorragendem Talent des
Verfassers , der es verstand , brennende soziale Prob
leine gewaltig wirkend aus die Bühne zu stellen . —
Die Darsteller , vor allem Herr Fischer - Streit -
m a n n und Frau Vi e d e l s k y, aber auch Frl . B a
der und die Herren Königsmarl und H ö l z l i »
gaben ihr Bestes » nd sicherten sich de » großen Tank
der Hörerschaft . —ckt .

Halevhö „ Jüdin " , dieses Meisterwerk sranzö
ftscher Opcrnkunst , braucht zur illusionsvollkommcnen
Aufführung nicht nur vorzügliche Sänger und Dar
steller , sondern auch tadellos singende Ehöre , eine
zuverlässig funktionierende Regie und eine dem Stile
der großen Oper entsprechende szenische Aufmachung ,
Bon all dem war bei der letzten Ausführung des
Werkes im Ne u e n Deutschen T h e a l e r nicht
viel zu merken , was übrigens nicht zu verwundern
ist , wenn der verantwortliche musikalische Leiter in
letzter Stunde durch ben Operelienkapellineister er¬
setzt werden muß . Auch die Neubesetzungen der Oper
erwiesen sich als nicht sehr glücklich und eigentlich
überflüssig , da wir sowohl für die Rolle der „ Rccha "
als auch des „ Leopolds " gut eingespielte Vertreter
im Opernensemble haben . Erstere Rolle sang dies
mal Frau R e i ch - D ö r i ch, ohne besondere per
stnliche Note in gesanglicher und darstellerischer Hin .
flcht, letztere Herr N e u m a n n, keineswegs besser
als der bisherige Sänger dieser Partie . —ek .

. Fritzi Pollak , die geschätzte Prager Pianistin ,
perschqsste uns kürzlich in einem eigenen Konzerte
ymmermusikalische Genüsse erlesenster Art . Dieser
jpeniger . durch blendende technische Kunstfertigkeit
alt durch Stilgefühl und innerstes Erleben gekenn
Zeichnete « Künstlerin sei es doppelt hoch angerechnet ,
vagste bei diesem Konzert ihre Kunst ausschließlichtn den Dienst der Mufti selbst stellte und auf Lor .
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beeren im eigentlichen solistischen Sinne verzichtete .
Einzig Mussorgskys „ Bilder einer Ausstellung " ,
diese geistreiche , an die Schumannschc Klavierstill -

siik anknüpfende und die modernste groteske Pro -

grammusik vorahnende Sammlung von 19 Klavier -

stücken , deren Titel die Wanten der Bil «er sind und
deren Einleitung » nd Zwischenspiele den tn der

Bilderansstellung einhergehenden Komponisten schil -
der », boten der Pianistin Gelegenheit , ihr reifes
und abgeklärtes pianistisches Könne » solistisch zu zei -
gen . Als Einleilitng und Schlutzmimmer des Konzer -
tes dienten zwei selten gehörte Kabinettstücke der
klassischen Kammermusik ! Schumanns Fantasiestücke
für Klavier und Klarinette und Beethovens Quin -
tctt für Klavier , Oboe , Klarinette , Horn und
Fagott . — e k.

Spielplan de « Reuen Theater «. Heule Witt -
woch „ Gräfin Marizo " : Donnerstag „ Emi -
l i a G a l o t I i ": Freitag , . V a l u t a" ; Samstag
halb 8 llhr „ A r i a d n e ans Naxo S" ; Sonntag
nachmittags „ Z o r und Z' i m in e r m a n n" , abends
„ Gräfin M a r i z a" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mittttvoch
Gastspiel Ida Roland „ Tic Schwester " ; Don
nerstaa Gastspiel Glöckner Krämer „ Die kleine
Sünderin " ; Freitag Bankbeamten Vorstellung
„ FrühlingSerwoch « n " ; SamStag „ I Un¬

ion ! st "; Sonntag nachmittags „ Kolportage " ,
abends „ Der Illusion ! st ".

^Mitteilung aus dem P ublikum .

Das Beste für ihre Augen
tiejert Optiker iDeutsch , £ ra S ,

Grabt * 25. 9CL Statur .
1882
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Literatur .
Die . „Konfumgeiioflenschost " Nr . 20 vom 15. Okt .

IttÄ hat folgenden Inhal « : Prof . Dr . I , Fr .
Schär . Von G. W. — Ans einem autobiographischen
Briese SchärS an Dr . Karl Munding ( „ Lebenseriir .
nernngen " ) . — Feuilleton : Streifzüge durch vir In -
tcrnationale genossenschaftliche Ausstellung ftl Gent .
Von Franz Svojs « ( Prag . ) — Der Grundgedanke
der Genossenschastsbewegung » nd ihr internationaler
Charakter . Von . Pros . Dr . Hans Müller ( Jena ) .

Die Stellung » nd Bedeutung des Genossenschafts -
raies im Lichte statutarischer Betrachtung . Bon
Thanns W i t t i ( Prag ) . — Konsunwereine und Preis -
auszeichnung . Von Wenzel Hacket ( Böhm . Kamnitz ) .
Anmerkung der Redaktion . Von B —nn . — Ter
Gsirter International « Gcnossenschoftskongreß ( Fort ,
ctznng ) . — Ferner die reichhaltige » Rubriken : Vom

Tage . — Bildlingarbeit . — Tarifarische Mitteilungen .
— Ausländische Genosscnschastsbewcgung . — Ankün¬
digungen der Konsumvereine . — Inserate .

verdorben . Gestorben . Eine A r m e - Lc n t e --
Geschichte von Hans H o n h e i s e r. Verlag
„ Vorwärts " , Troppau . In dieser erschütternden Er -
Zählung deS »ich ! mehr unbekannten proletarischen
Dichters ist eine starke , wenn auch noch nicht völlig
ausgeglichene Begabung für scharfe Beobachtung des
Zozialcharaktcristischen » nd eine vielversprechende
Kraft der Tarstellung zu erkennen . Die kurze Lc-

bensgeschichte des Prolclarierkindcs Franz Ringel
ist ergreifend in ihrer düsteren beklemmenden Trau -

rigkeil . Die harte und strenge Logik , mit der hier der

Ablauf eines proletarischen Daseins aus seine » sozio -
len Bedingungen geschildert wird , erinnert an antike

SchicksalStragödien , mit denen die Erzählung den
pessimistischen Fatalismus , die Vorstellung der Un -
entrinnbarkeit vor den Mächten des Schicksals ge-
ineinsam hat . Nur daß es nicht wie in der Schick -
salstragödie der Wille göttlicher Gewalten ist, der
das düstere Geschick schmiedet , sondern der soziale
Zwang der Verhältnisse , die dämonischen Krallen von
Vererbung und Alkoholismus , von verbrecherischen
Instinkten und sozialer Verwahrlosung . Honhetser
nennt seine Erzählung eine Armeleutgeschichte und
diese Bezeichnung ist geeignet , über ihren Charakter
irrezuführen . Nicht von der falschen Sentlmentali -
lät solcher Armeleutgeschichte » oder von moralisie -
render Reflexion , ja nicht einmal die Neigung zu
sozialkritischer Betrachtung findet (ich in der Darstel¬
lung und doch wirkt sie durch die Reihe der kleinen

Ereignisse und Bilder dieses düster proletarischen
Lebens im tiefsten Sinne sozialauswühlend . Biel¬
leicht sind die Mensche » ein wenig zu grau gesehen ,
vielleicht hätte der sozialistische Erzähler Honheiser in
der Welt seiner Menschen auch eine oder die andere
freundliche Gestalt hineinzustellen vermocht , ohne die

Erzählung tendenziös zu verunstalten . Aber hoffen
wir , daß das unverkennbar große Talent des ehe -
maligen Webers Honheiser uns noch manches spätere
Werk bescheren wird , und daß insbesondere ein Teil
des hellen Glanzes , den er aus die Schilderung der
Natur verwende ! , auch der Menschenschildcrung zu
teil werden wird . p.

Turnen und Sport .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Sozialistischer Jugendverdand , Ortsgruppe Prag .
Freitag , den 21. d. M. um 8 Uhr gbends im „ Ver -
ein deutscher Arbeiter " in Prag II . , Smeöty , Mo -
nalsvcrsammlung . Erscheinen aller Genossen und
Genossinnen Pflicht !

Deutschland gegen Frankreich 4: 1( 2 : 0)
Da » erste Auftreten französischer »rbriterfußballer
ans deutschem Boden . — Der Dresdner Arbeiter -

sportverein siegt sicher . — 20 . 000 Zuschauer .

Am vergangenen Samstag fand in Dresden
das erste Länderwettspiel Zwischen Frankreich und
Deutschland statt . Arbeiterfußballer stellten »ach
einer jahrelangen Pause die sportlichen Beziehungen
zwischen den einst feindlichen Staate » wieder her .
Tie französischen Arbeiterfußballer erwiderten den
Besuch der Dresdner in der Vorwoche prompt . Und
20 . 000 Arbeiter akklamierten lebhaft die Genossen
aus Frankreich , die ohne große Unterhandlungen
und viel Gerede das eingegangene Versprechen , den
Pariser Besuch deutscher Arbeiterfußballer ehestens
zu erwidern ' , restlos erfüllten .

lieber das Spiel , das bei de » Zuschauern Be -
geisterung erweckte , schreibt unser Dresdner Bruder -
blatt :

Deutschland —. Frankreich ! . . . Alte Erinnerun¬
gen ziehen an uns vorüber . . . Man denkt einige
Jatzre zurück , da man in wehmütige » Gedanken ein
Land überschaute , das unsäglich litt , weil es einem
Bündel Chauvinisten gelungen war , das Völker¬
morde » zu entfesseln . — Und die , die diesen Chanvi -
nisten als Werkzeug dienten , sind es » nn , die den
Vöikcrhaß überbrücke », der Versöhnung den Weg
eben . Wer konnte bei einer derartigen Kundgebung
da wohl zurückstehen - ' Die Dresdner Arbeiterschaft
Hai getan , was sie tun konnte . In wuchtiger Masse
zeigte sie sich. In dem „ Frei Heil " , daS nach der Be -
grüßnng durch den BnndcSspielwart den französische »
Genossen entboten wurde , lag viel : Grimmige Wut
über das Vergangene und liclle Freude über das
endlich gelungene Freundschaftsspiel . Die französi -
scheu Genossen werden in ihre Heimat de » Eindruck
mitgenommen haben , daß in Deutschland weite , große
Herzen für sie schlage ».

Der Rahinen des Tages lwu äußerst günstig , die
Kampfbahn , fast dicht besetzt , bot ein prächtiges Bild :
dazu schönes Spartwettcr . Die Zuschauer sehr objek -
tiv , die bösen Nebenerscheinungen bei den „Neutra¬
len " ivaren nicht lnnnerkbar . Ohne weitere Vergleiche
anzustellen , kann mit gutem Recht gesagt werden ,
das Frankreich - Deutschland - Spiel war ein großer ,
voller Erfolg . Brausender Jubel empfing beide
Mannschaften .

Der Anstoß F. S wird abgefangen , flottes Durch -
gehen . Halblinks schließt ab . Der Ball springt durch
Grasbüschel von der Richtnng weg und Dresden
führt in der ersten Minute l : 0. — DaS kann ja gut
werden ! raunten die Zuschauer . Dresden , obwohl
laussällig ) nicht in Schwung , ist technisch dedcuteird
lcesscr und taktisch gut , sehr gut . Die Franzosen da -

gegen sind unheimlich schnell , ihre Spielwcisc hält
den Kampf fast immer offen , die Angriffe sind einige -
mal sogar sehr gefährlich , doch das verbissene ,
egoistische Spielen kann nichts einbringen . Dann
kommt wieder minutenlang der Ball nicht tveg von
den Deutschen . Mühelos , im Zickzack, im Dreieck -
spiel , im Znrückspiel , im Seitenwechsel gehts vor dem
Tore hin und her . Gut bei Laune ist die linke Seite ,
die besser als die rechte ist . Eine Flanke von links

„ legt " der Halbrechte endlich hinein , nachdem schon
einigemal Tormann und ( Deckung gut abgewehrt
hatten . Die ausländischen Brüder „ konnten " bis

Pause ausgleichen , wenn . . . ! Ja — das ist eben die

Hauptsache , man muß die Gelegenheiten ausnützen
können .

Nach Wechsel ist F. leicht überlegen . Mit
kaum gesehenem Elan gehts gegen D. Deutschlands
Tormann leistet aber schöne technische Arbeit . Ein
Genosse von F. muß ausscheiden , Ersatz springt ein ,
dieser kann aber nach einigen schönen Leistungen wie -
der abgehen , da sein Genosse wieder fidel ist . Plötz -
lich geht Deutschlands Rechtsaußen rasend durch ,
seine F' . ankc köpft die Mitte glänzend ein . Gleich
daraus vernichtet der Tormann einen unheimlichen

Schuß . D. „spielt " wieder und ist jetzt in Hochform ,
hält aber am Pariser Resultat . Die Gäste bringen
wieder Leben in den Kampf . Durch lebhafte Zu -
rufe feuern die Zuschauer die Franzose » an . Halb -
links verschießt eine sichere Sache . Dann bricht Halb -
rechts durch . Deutschlands Tormann läuft entgegen .
Kurzer Kampf , der Stürmer kommt frei und schießt
ein , trotz der zwei Verteidiger im Tor . Großer Bei

fall wird den Franzosen zuteil . Der Erfolg scheint
Deutschland nicht zn behage », nochmals gehts auf
Ärsolg. Schönes Jnnenspiel . Halblinks geht mit
dem Ball ab . Tormann startete zu spät . Fast mit
dem Schlußpfiff fällt das vierte Tor . Das Publikum
dankt beiden Mannschaften durch lautes Händeklat¬
schen . Der Leiter war einwandfrei , zweimaliges
Abseitübersehen verzeiht man ihm gern . — Die fran -
zösischen Brüder pflegen die alte Schule . Kühle Be -

rechnung wird stets ungestümem , planlos erscheinen -
dem Jagen über sein . Jeder einzelne von F. vergaß ,
daß elf Mann spielen , so daß fast restlos Einzel -
aktionen zu sehen waren . Im Kopfspicl waren die

Franzosen glänzend , ihr Temperament im Kampf
lobenswert .

Das Tressen darf wohl als ein Markstein aus
dem Wege zur Bölkervcrsöhnung , zur Bölkerver -
brüderung Ansprnch erheben . Weg mit allen Gren -

zen , weg mit allem Nationalismus !

Sonntag traten die französischen Arbeiter -

sportler in Leipzig gegen Turn - und Sportverein
„ Vorwärts " an und verloren nach schönem , fairem
Kampf 3 : 1 ( 1: 1) . Glänzende Ausnahme ; guter
Besuch .

Der v . greis .

Sonntag , den 26 . Oktober findet in Weis - ,

ktrchlitz der Verbandstag des V. Krcisvcr -
bandcs der Arbeiter - Turn - und - Sportvereine statt .
Dieser Tagung kommt eine Bedeutung zu, deren

Tragwmte für daS ganze Gebiet deS Arbeiter - Turn -
und Sportverbandes bestimmend ist. Dürfte doch

aus diesem Vcrbandstag die Politische unklare Si -
tnation im Verbände im Mittelpunkt der VerHand .
Inngen stehen » nd das Schicksal der seinerzeit be -
schlösse »?» Neutralität besiegelt werden . Die Bor -
kmnmnisse im Arbeiter - Turnverband , nicht zuletzt
die Sondcraktionen der Kommunisten in Karlsbad ,
haben dazu beigetragen , daß der politische Mei >
nnngskainps unter der Turner - und Sportlerschast
sich scharf zugespitzt hat und am BerbandStag jeden -
falls lebhaft erörtert wird .

Ans den Berichten ist z» entnehmen , daß der
V. Kreis der größte Kreis im Turnverbande ist
und heute 18 . 160 Mitglieder zählt . Er gliedert
sich in acht Bezirke mit zusammen 187 Vereinen .
Bemerkt sei , daß » eben den Vereinen noch au zehn
Sektionen bestehen , so daß der Verband eigentlich
187 selbständig arbeitende VcreinSsormationen aus .
weist . Tic turnerische Tätigkeit wurde durch 8ö Be -
zirkSVorturnerstnndcn und vier Kreisvorturnerstun -
den entsprechend dclcbt . Daneben fanden zwei Win
tcrsportknrse statt , die allerdings durch Witterung »,
nnbilden behindert waren , ferner zwei Schwimm -
knrse , deren Erfolg nicht bestritten werden kam,.
Wich ein Spielkur » wurde abgehalten , bei dem das
Turnspirltoescn gelehrt wurde .

Der Kreis »mfaßt heute 272 Turnspiclabtellun -
gen . ( Davon der Teplitzer Bezirk allein 7l . ) Die
Spieltätigkcit des V. Kreises ist eine enorme ; der
KreiS Tonnte alle Spiclmcisterschasten citit Bundes
turnfest an sich reißen . Die Fußballbewegung ver -
mochte sich weniger durchzusetzen , da noch ein gro¬
ßer Teil der Arbeiterschaft lieber bei den Bürger¬
liche » verschleierten Profit - Sport betreibt , als sich
dort zu beteiligen , wo er nach seiner Klassenzuge -
Hörigkeit mitarbeiten müßte . Die 16 bestehenden
Abteilungen geben jedoch die Gewähr , daß sich auch
der Arbeiter Fußballsport endlich Bahn brechen muß .
Die 16 Abteilungen konnten Heuer insgesamt 852
Spiele absolvieren . Ferner Hobe » fte noch 16 Spiele
gegen fremde Arbeiter Sportler ausgetragen .

Ei » Gebiet , welchem in der kommenden Zeit
besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden soll, ist
das Erzi ehu n gs wesc n. Welche Arbeit die
8887 gemeldete » Kinder beanspruchen , kann nur der
beurteile », der sich mit der Jugenderziehung besaßt
hat . ( Selbstverständlich ersaßt der Kreis noch mehr
Arbeiterkinder , doch Haben die Bereine nicht alle ge
meldet . ) Mit dieser Zahl können wir uns jedoch
niemals zufrieden geben : ist doch noch eine große
Anzahl von Arbeiterkindern in den Reihen der geg
nerischen Turnvereine zu finden . Auf dem Gebiete
der Bildnngs - und Erziehungsarbeit wurden zwei
Erziehcrkursc sotvic Vorträge mit und ohne Lichtbil -
der » veranstaltet .

Zu erwähnen sind auch die Samortterabteilun -
gen , die sich bei allen größeren Veranstaltungen
durch ihre gute Arbeit auszeichneten . Auch für die
kommende Zeit hat der Sanitälsautschuß neuerdings
eine Menge Kurse vorgesehen .

Der im Septmber 1928 in Wislirchlitz stattgc
fundene Vorlurncrkurs ( dreitägig ) war gut besucht ,
nur können wegen der damit verbundenen Kosten
wenige derartige Kurse durchgeführt werden .

Alles in allem ergibt die geleistete Arbeit ein
schönes Bild Proletarischer Willens - und Schaffens -
krasl . Wir hoffen daher zuversichtlich , daß es der
ehrlich denkenden Mitgliedcrschast gelingen wird , alle
jene Elemente , die Heute die Turnvereine und Turn¬
plätze als Stätten für ihre demagogischen Hetzereien
mißbrauchen , z» entfernen . Wir hoffen aber auch ,
daß die Turncrschafl , die mit ihrem Turnen ein
Stück proletarischer Kulturarbeit leistet , sich ihrer
Mission bewußt wird , mit die Avantgarde des revo -
lutionären Proletariats zn sein .

An alle Vereine im V. Kreis ! Anläßlich des
KrcisvcrbandStages laufen viele Zuschriften wegen
Gastkartcn ein . Wir bringen zur Kenntnis , daß
Gastkarten nicht ausgegeben werden und Gäste gegen
Bortvcis der Mitgliedskarte auf die ( Valerie Zutritt
haben . — Für alle jetzt noch einlausenden Delegier -
lenmcldungcn werden die Teilnehmerkarten Sonn -
tag im Lcrhandlungslokale de » belrejfenden Genossen
direkt übergebe ». Wir bitten dies zu beachten . Di «
Kreisleitung .
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